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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Tylk. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 

In- und Auslandes an. 


Montag den 26. Mai 1862. 


121. 


Juſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 
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Amtliches. 
Berlin, 25. Mal. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General⸗Konſul der freien Stadt Hamburg, Bertbeau zu St. Peters. 
burg, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe, dem Kaiſerlich öſtreichiſchen 
Profeſſor Dr. von Viszänik in Wien den Königlichen Kronen- Orden dritter 
Klaſſe, ſowie dem Matrosen zweiter Klaſſe Darga und dem Matroſen vier⸗ 
ter Klaſſe Weigt von der Matroſen⸗Diviſton der Marine. Station der Oſtſee 
die Rettungs- Medaille am Bande zu verleihen; ferner den Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Slave von Bouhaben in Kleve zum Landgerichtsrath in Koblenz; und den 
um Ober -Pfarrer in Arnswalde berufenen bisherigen Prediger Hermann 
Fauſcher in Sandow zum Superintendenten der Diözes Arnswalde zu ernen, 
nen; ſowie dem Regierungs- Sekretär Sinnhold zu Liegnitz den Charakter als 
Rechnungs⸗Ratb zu verleihen; endlich den nachbenannten Offizieren die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung der von des Herzogs von, Anhalt. Deſſau Hobeit ihnen 
verliehenen Dekorationen des Herzoglich Anhaltiſchen Geſammthaus-Ordens 
Albrechts des Bären zu ertheilen, und zwar: des Kommandeur⸗Kreuzes zwei⸗ 
ter Klaſſe: dem Major à la suite des General⸗Stabes der Armee, von Doe⸗ 
ring, Direktor der Kriegsſchule zu Potsdam; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe: 
dem Major à la suite des 1. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 22, 
von Kalkſtein, Lehrer an der Kriegeſchule zu Potsdam, und dem Haupt⸗ 
mann à la suite der Rheiniſchen Artillerie-Brigade Nr. 8, Elteſter, Lehrer 
an der Kriegsſchule zu Potsdam, ſowie des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe: dem 
Sekonde⸗ Lieutenant vom Kaiſer Alexander Garde- Grenadier-Regiment Nr. 1, 
Kuſchel, kommandirt als Inſpektions. Offizier und Lehrer bei der Kriegsſchule 
zu Potsdam. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Frankfurt a. M., Sonnabend 24. Mai Abends. Ein 
Extrablatt der „Poſtzeitung“ meldet aus Kaffel, daß das 
Miniſterium in einer am Freitag ſtattgefundenen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen habe, die Verfaſſung don 1831 mit dem Wahlge⸗ 
ſetz von 1831 wieder einzuführen. Die Gerüchte bon einem 
bevorſtehenden Miniſterwechſel ſeien bis jetzt noch unbegründet. 

Frankfurt a. M., Sonntag 25. Mai. Der Arbei⸗ 
tertag hat beſchloſſen, auf eigene Koſten Männer feiner Wahl 
zur Induſtricausſtellung nach London zu ſchicken. 

Darmſtadt, Sonntag 25. Mai. Die Großherzogin 
iſt heute Vormittag 11 Uhr geſtorben. 

Paris, Sonntag 25. Mai Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ ſagt, daß Palmerſton den Armeebeſtand in Frank⸗ 


Armee aus 409,000, die Reſerde aus 203,000 Mann. 

uewyork, 13. Mai. Die Unioniften ohkupirten wider- 
tandslos Morfolk und fanden die Schiffswerſte, das Arſenal und 
die Schiffe zerhört, Der „Merrimac“ war in die Luft geſprengt. 
M'Clelan ſteht 20 Miles vor Richmond. Große Daumwollen⸗ 
guontitäten find zu Memphis. verbrannt. Die Bepräſentantenkam- 
mer votirte die Stklavereiabſchaffung für Nordamerika. Ueworleans 
it in Pelagerungszuſtand erklärt. Nach der Proklamation Lincolns 
hört die Blokade von Ueworleaus, Beaufort, Portroyal mit dem 
1. Juni unter folgenden Bedingungen auf: Schiffe mit Certifika- 
ten ametikauiſcher Konſuln verfehen, die keine Kriegskontrebande 
an Bord haben, dürfen ein- und ausgehen. Die Plokade anderer 
Häfen wird aufrecht erhalten. 

urwyork, 15. Kai. Es geht das Gerücht, daß der „Mo- 
nitor” nach Richmond unterweges. — Gerüchte über die Einnahme 
Nichmonds find noch unbeätigt. 


— — 


Die landwirthſchaftlichen Vereine 

haben in unjerer Provinz, wenn ihre Stellung in Anknüpfung an 
das über die Lage der arbeitenden Klaſſe Geſagte bezeichnet werden 
foll, eine viel wichtigere Aufgabe zu erfüllen, als in allen anderen 
Provinzen des preußiſchen Staats. Es liegt ihnen ob, die richtigen 
Wege zu finden, unſeren Feldarbeiter nicht nur moraliſch zu heben 
und zu erziehen, ſondern auch ſeine äußere Exiſtenz ſo zu regeln 
und zu geſtalten, daß in ihm Lebens muth, Arbeitsluſt und Ausdauer 
geweckt und erhalten werden. In anderen Provinzen iſt die Lage 
des Feldarbeiters, der Tüchtigkeit mit Sparſamkeit verbindet, eine 
behagliche; er kann ſich nähren, kleiden und auch einen Nothgroſchen 
erübrigen. Hier iſt die Noth ſeine Gefährtin bis ins Alter, in 
welchem er entweder ſeinen ebenfalls nothleidenden Kindern oder 
der Gemeinde zur Laſt fällt. Bei der landwirthſchaftlichen Reform 
alſo, welche für unſere Provinz erforderlich iſt und je eher je lieber 
eintreten muß, wird mit dem Arbeiter, mit dem eigentlichen Brot⸗ 
erwerber anzufangen ſein. Es iſt recht ſchön, wenn unſere größeren 

utsbeſitzer ſtattliche Pferde und Rinder ziehen und auf den Aus⸗ 

ellungen damit paradiren, wenn fie über die angemeſſenſte Er⸗ 
nährung ihret Zugviehes Ermittelungen anſtellen und Berathungen 
pflegen — das gehört zu ihrem Geſchäft, — aber es iſt traurig, daß 
nicht auch der Arbeiter die Theilnahme zu Hauſe und das Intereſſe 
in den öffentlichen Berathungen findet, die auf eine Verbeſſerung 
ſeines Zuſtandes, und billige Ausgleichung zwiſchen Arbeit und 
Löhnung abzielen. 

Es iſt wohl ſchon hin und wieder in landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen vorgekommen, daß ſich die Theilnahme für die ebenfalls in 
kläglicher Lage befindlichen Wirthſchaftsbeamten geregt hat, aber 
im Ganzen iſt auch für ſie nichts in die Augen Fallendes geſchehen. 
Von dem Arbeiter iſt noch nie die Rede geweſen! Möchten unſere 
Landwirthe erkennen, wie ſehr, wenn nicht ihr menſchliches Gefühl, 
ihr Intereſſe dahin treibt, die Verbeſſerung der Stellung des Ar⸗ 
beiters ins Auge zu faſſen! 


habe. In der That beſtehe die aktibe 


ernen hat. 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 25. Mai. [Vom Hofe; Bere 
ſchiedenes.] Geſtern Vormittags 11 Uhr hielt der König unter 
den Linden die Parade über unſere Garniſon mit Einſchluß des 
4. Garderegiments ab. Se. Majeftät erſchien dabei umgeben von 
allen königlichen Prinzen, mit Ausnahme des Prinzen Friedrich Karl, 
welcher Nachmittags erſt von einer Truppenbeſichtigung aus Stettin 
hier eintraf uud gleich darauf nach Potsdam fahr. Die Prinzen 
und eine ſehr glänzende und zahlreiche Suite begleiteten auch den 
König bei der Frontenbeſichtigung, und im offenen, mit 6 Pferden 
beſpannten Wagen folgten die Frau Prinzeſſin Karl und die Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine. Die Kutſcher und Stangenreiter trugen, wie 
dies ſchon ſeit einiger Zeit geſchieht, ſchoͤne Blumenbouquetts auf 
der Bruſt. Da das Wetter günſtig war, ſo hatten ſich auch viele 
Zuſchauer eingefunden, die theils auf der Lindenpromenade, theils 
auf erbauten Tribünen Platz genommen hatten. Der Vorbeimarſch 
erfolgte an der Blücherſtatue und war der König mit der Haltung 
und den Leiſtungen der Truppen ſehr zufrieden. — Heute oder 
morgen früh kommt der König wieder nach Berlin, weil er mit den 
Miniſtern arbeiten und den Prinzen Oskar von Schweden begrüßen 
will, der von ſeiner Reiſe nach Paris und Haag nach Stockholm 
heimkehrt und hier ſich kurze Zeit aufhalten wird. — Einige hieſige 
Blätter haben in den letzten Tagen wiederholt von Zuſammenkünf⸗ 
ten geſprochen, welche der König im Schloſſe Bellevue mit Herrn 
v. Auerswald gehabt haben ſoll. Nun iſt aber Herr v. Auerswald 
ſchon am 15. Mai nach Karlsbad abgereiſt, mithin kann er in dies 
ſen Tagen nicht noch Beſuche des Königs in Bellevue empfangen 
haben. In dieſem Schloſſe wohnen gegenwärtig nur der General 
der Infanterie v. Neumann und der Generallieutenant v. Bonin. 
Dem Erſteren hat der König dort eine Wohnung angewieſen, weil 
Herr v. Neumann leidend iſt und die friſche Luft genießen ſoll. 
Dem General v. Bonin hat der König in dieſem Schloſſe Zimmer 
eingeräumt, weil er in der Stadt augenblicklich keine paſſende Woh⸗ 
nung finden konnte. — In einigen Blättern war die Nachricht zu 
leſen, daß die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes nirgends Karten 
abgeben, alſo auch nicht an den Hof geladen ſein wollten. Ich kann 
verſichern, daß viele Abgeordnete und vornehmlich Mitglieder der 
Fortſchrittspartei ihre Karten im k. Hofmarſchallamte abgegeben 
haben. Auf der Rückſeite der Karten befindet ſich die Bemerkung: 
„Zur Aufwartung.“ — Von Brandenburg führte uns heute ein 
Extrazug über 800 Gäſte zu; es waren dies meiſt Mitglieder des 
Brandenburger Handwerkervereins, die hieſigen Vereinsmitgliedern 
einen Beſuch machten. Abends nach 10 Uhr erfolgt die Rückfahrt. 
— Oer öſtreichiſche Geſandte Graf Carolyi iſt noch nicht von Wien 
zurückgekehrt, wird aber im Laufe der Woche hier erwartet. 

— [Hr. v. Bismarck⸗Schönhauſen.] Wie die „Bh.“ 
erfährt, wird Herr v. Bismarck Schönhauſen, ungeachtet ſeiner ber 
reits erfolgten Ernennung zum Geſandten in Paris, Berlin in näch⸗ 
fter Zeit noch nicht verlaſſen, vielmehr in ſeiner Eigenſchaft als Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes noch für mehrere Wochen hier bleiben, um 
die Entwickelung unſerer inneren Verhältniſſe abzuwarten. Eine 


| lac und Delping ebenfalls wegen 


Kombination, die ihn an die Spitze der Staatsgeſchäfte brächte, 
keineswegs außer der Wahrſcheinlichkeit. Wie man 
in diplomatiſchen Kreiſen vermuthet, wäre für jetzt auf den Eintritt 


dem Verhalten dieſer Partei hängt zunächſt Alles ab. Soll der 
große Wahlſieg, ein in der Geſchichte ſeltenes Zeugniß einmüthigen, 
klarbewußten Volkswillens, uns endlich zu einem geſunden freien 
Staatsleben verhelfen, ſo ilt Einigkeit, nicht bloß in der Forſchrius⸗ 
partei ſelbſt, ſondern auch Einigkeit der Fortſchrittspartei mit den 
noch außerhalb derſelben ſtehenden Altliberalen unumgänglich er» 
forderlich.“ 

Danzig, 24. Mat. [Obertribunalsentſcheidung.] Wie 
früher mitgetheilt, hatte das hieſige Stadtgericht die Weigerung des 
Redakteurs der „Danz. Ztg.“, Rickert, den Namen des Einſenders 
des in der „Danz. Ztg.“ veröffentlichten Wahlerlaſſes des Kriegs⸗ 
miniſters vom 27. März d. J. für begründet erachtet. Dieſe Ente 
ſcheidung hatte auch das Appellationsgericht zu Marienwerder bes 
ſtätigt. Dagegen hat das königl. Obertribunal zu Berlin beide 
Entſcheidungen abgeändert und durch Verfügung vom 16. d. das 
hieſige Stadtgericht nunmehr angewieſen, den ꝛc. Rickert zeugen · 
eidlich zu vernehmen. 

Oeſtreich. Wien, 23. Mai. [Verurtheilung.] Der 
Redakteur des „Vaterland“, Dr. Hermann Keipp, wurde zu ein⸗ 
monatlichem Kerker und 1000 Gulden Geldbuße, Herr Friedmann 
wegen des Verbrechens der Ruheſtörung durch die Preſſe zu drei⸗ 
monatlichem Kerker und 1000 Gulden Geldbuße, die Herren Tla⸗ 
es Ver 8 
is der Aufwiegelung, Erſterer zu 
ſechsmonatlichem, Letzter zu dreimonatlichem Kerker verurtheilt. 

Frankfurta. M, 23. Mai. [Zur kurheſſiſchen Frage 
Bundes reform. In eigenthümlicher Weiſe commentirt man 
in den hieſigen Würzburger Kreiſen die jüngſte kurheſſiſche Kata⸗ 
ſtrophe; es fehlt nicht viel, und man ſieht ein kleines Bronzell in 
dieſen Vorgängen! Auch diesmal war Preußen im Begriff, militärt« 
ſchen Ernſt zu zeigen, es ſchickte aber zuvor in der Perſon des Gene⸗ 
rals Williſen eine warnende Stimme. Dieſer wurde ein unbedingtes 
Verweigern vom Kurfürſten entgegengeſetzt. Sollten Oeſtreich und 
die Würzburger gar keinen Antheil an dieſer Zurückweiſung der ein⸗ 
ſeitigen Intervention gehabt haben? Es iſt kaum glaublich. Dagegen 
zeigt der Kurfürſt alsbald dem Bundestag an, daß er ſeinem „Bes 
fehle“ ſich füge, während der Bundestag doch nur ein „Erſuchen“ 
geſtellthat. Das „Dresd. J.“ weiß zuerſt von allen deutſchen Blättern 
von dieſem Nachgeben des Kurfürſten zu erzählen, das beweiſt, daß 
der Beſchluß zum Nachgeben in Kaſſel ſchon feſt ſtand, als General 
Williſen die Weigerung erhielt. Es war alſo unverkennbar eine 
Demonſtration gegen Preußen im Gange, eine Gegen⸗Demonſtra⸗ 
tion gegen die Marſchbereitſchaft einiger preußiſcher Armee⸗Korps, 
die auf Kurheſſen berechnet war. Der Bundestag ſoll im Glanze 
ſeiner Berechtigung erſcheinen, Preußen aber fühlbar gemacht werden, 
daß es ohne Berechtigung zu weit ging. Das iſt die Auffaſſung der 
Wüczburger von der Sache. Daraus folgt auch, daß man hier den 
Inzidenzpunkt, von dem in der preußiſchen Thronrede geſprochen 
wird, mit andern Augen betrachtet. Man trennt nämlich Dasjenige, 
was dem General Williſen in Kaſſel begegnet ift, vollſtandig von 
der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage als ſolcher; man findet es zwar 
auch natürlich, daß Preußen eine Genugthuung erhalt, würde lich 
aber alsbald auf die Seite des Kurfürſten ſtellen, wenn Preußen 
wegen der Williſen'ſchen Angelegenheit Kurheſſen militäriſch beſetzen 
wollte. Oeſtreich iſt nun zwar bei dieſen jungſten kurheſſiſchen Vor⸗ 
gängen mit Preußen Hand in Hand gegangen, aber die Williſen'ſche 
Sendung und die preußiſche Marſchbereitſchaft find ihm doch etwas 
zu unerwartet gekommen, und wer weiß, was der öſtreichiſce Ge⸗ 
ſandte in Kaſſel in jenem Momente dem Kurfürſten gerathen hat! 
— In Wien unterliegt gegenwärtig das Projet des Herrn von 
Dalwigk, dem Bunde einen ſtändiſchen Ausſchuß zum Zweck der 
Herſtellung einer einheitlichen Bundesgeſetzgebung auf den mate— 
riellen Gebieten als berathenden Factor zur Seite zu ſtellen, der 
Berathung einer Konferenz. Oeſtreich hatte zu derſelben 
bereits unter dem 17. März in einer geheimen Depeſche die 
Einladung ergehen laſſen. Der Zuſammentritt zur Berathung hat 
ſich aber bis jetzt verzögert, weil die Inſtructionen nicht früher ein⸗ 
gegangen find. Die hannoverſche Regierung, jeder Bundes reform 
abhold, wird ſich an den Berathungen nur referirend betheiligen. 
Hr. v. Beuſt iſt nur nach vielem Sträuben auf die Erörterung über 
ein, ſeinem Vorſchlage ſo fern ſtehendes Projekt eingegangen, 
Bayern hat ſich zuletzt für den Beitritt entſchieden. Die verſchie⸗ 
denen Erklärungen Preußens am Bunde über die Unzuläſſigkeit 
einer einheitlichen Geſetzgebung von Bundes wegen beweiſen, daß 
man in Berlin die Bedeutung der gegenwärtigen Wiener Konferenz 
zu würdigen weiß. (Sp. Z.) 

Frankfurt a. M., 24. Mai. [Kurheſſen.] In der 
heutigen außerordentlichen Sitzung des Bundestages wurde der 


bc . r —) 


preußiſch⸗öſtreichiſche Antrag vom 8. März, in Kurheſſen die Vers 
faſſung vom Jahre 1831 wiederherzuſtellen, angenommen. Dä⸗ 
nemark und Mecklenburg ſtimmten dagegen. Kurheſſen legte Ver⸗ 
wahrung ein, werde aber dem Beſchluſſe, der Macht der Verhältniſſe 
nachgebend, Folge leiſten. 

Heſſen. Kaſſel, 24. Mal. [Siſtirung der Wahlen.] 
Die Verordnung vom 22. Mai, die Siſtirung der Wahlen der 
Abgeordneten zur Zweiten Kammer der Landſtände betreffend, 
lautet: „Nachdem die Bundesverſammlung auf den gemeinſamen 
Antrag von Oeſtreich und Preußen in ihrer Sitzung vom 13. d. M. 
den Beſchluß gefaßt hat, die kurfürſtlich heſſiſche Regierung zu er⸗ 
ſuchen, das nach Maßgabe neuerlich ergangener Verordnungen ein⸗ 
geleitete landſtändiſche Wahlverfahren zu filtiren, um nicht der ſchwe⸗ 
benden Verhandlung am Bunde über den von Oeſtreich und Preu⸗ 
ßen am 8. März l. J. geſtellten Antrag zu präjudiciren, ſo ſind die 
Geſchafte zur Vornahme der Wahlen der Abgeordneten zur Zweiten 
Kammer der Landſtände bis auf Weiteres einzuſtellen.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. Mat. [Die Flugſchrift Prussia and 
the Poles], welche Otto Wenkſtern vor einigen Wochen in London 
veröffentlichte, beginnt ihre Wirkung zu thun. Schon finden wir 
in der engliſchen Preſſe Urtheile über die polniſchen Beſchwerden, 
welche von der früheren im Schwange befindlichen einſeitigen Auf⸗ 
faſſung himmelweit abweichen. Ein Beiſpiel davon giebt die neueſte 
„Saturday Review“, welche bei einer Beſprechung preußiſcher Ver⸗ 
hältniſſe auch auf die polniſche Oppoſition kommt und mit Bezug⸗ 
nahme auf Wenkſterns „geſchickte und klare Darftellung der wirk⸗ 
lichen Verhältniſſe Polniſch⸗Preußens“ ſagt: „Es iſt weder Wirk⸗ 
lichkeit, noch Herz in der polniſchen Oppoſition in Preußen. Die 
Deutſchen ſchaffen das Geld, und verbeſſern die Aecker, und füllen 
die Städte, und bezahlen den größeren Theil der Abgaben. Den 
Polen gefällt all das Geld, das dadurch ins Land kommt, gut genug; 
aber ſie zwingen ſich ein wenig, zu raiſonniren, weil ihre jungen 
Herren nicht zur Beamtenlaufbahn zugelaſſen werden, wenn ſie 
durch das vorgeſchriebene Examen fallen. Wir kennen Alle das ir- 
ländiſche Parlamentsmitglied, das einen Freund hat, welcher eben 
durch die ſchändliche Verrätherei der Examinatoren einen ſchmach⸗ 
vollen Repuls erlitten hat; und wir haben gelernt, dieſe Art zu rai⸗ 
jonniren für nicht ſehr gefährlich zu halten. Kleinigkeiten dieſer Art 
ſind nicht im Stande, die Grundlagen einer wirkſamen Oppoſition 
gegen ein ſtarkes Nationalgefühl zu bilden.“ 


Frankreich. 

Paris, 22. Mai. [Ta gesbericht.] Der Kaiſer begiebt 
ſich erſt nach ſeiner Reife in die Auvergne und nach den Oſtdeparte⸗ 
ments nach dem Lager von Chalons. Es ſollen dort große Ma⸗ 
növer ausgeführt werden. — Der Prinz Napoleon, der ſich noch 
14 Tage in Sicilien aufhalten wird, ſoll dann mit dem Prinzen 
Humbert eintreffen. Die Prinzeſſin Napoleon wird ihre Nieder⸗ 
kunft in St. Cloud abhalten. — Der Biſchof von Mallos und 
apoſtoliſche Vikar von Siam Migr. Pallegoin hat der franzoͤſiſchen 
Regierung eine Karte von Kochinchina und von ganz Anam, an 
der er nahe an 20 Jahre gearbeitet hat, zum Geſchenk gemacht. — 
Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris Migr. Morlot reiſt jetzt nach 
Rom ab. Er ſoll in dem franzöſiſchen Geſandtſchaftshotel logiren, 
und man darf dabei das Gerücht nicht übergehen, daß er eine offi⸗ 
cielle Miſſion habe und einſtweilen Stellvertreter des Marquis La- 
valette ſein ſoll. — General Goyon wird in den päpſtlichen Kreiſen 
und auch am Hofe mit großer Auszeichnung behandelt. Geſtern 
Abend gab ihm zu Ehren der Kriegsminiſter, Marſchall Randon, 
ein großes Diner. Das in Bordeaux erſcheinende Blatt „la Chro⸗ 
nique“, das ſich bisher nur mit Literatur beſchäftigte, wollte ſich 


Das römiſche Bad in Eckerberg. 


Unter der mannigfach durch Naturreize ausgezeichneten Umge⸗ 
bung Stettins giebt es einen Punkt, der verhaͤltnißmäßig nur we⸗ 
nig beſucht wird, da die dorthin führenden Wege wenig Annehm⸗ 
lichkeit beſitzen: es iſt die Waſſerheilanſtalt Eckerberg. Die meiſten 
Bewohner der Stadt, die auf ihren Spaziergängen vor dem Ber- 
liner⸗ und Königsthore die freundliche Beſitzung wie ein Jagdſchloß 
aus dem dunklen Forſt hervorragen ſehen, ahnen nicht, daß hier ein 
Stück der blühendſten Vegetation dem kahlen ſandigen Haidegrund 
durch Menſchenhand abgerungen iſt. Doch weit größere Reize als 
dieſer Garten vor dem Kurhauſe bietet dem Beſucher das herrliche 
weite Rundgemälde, das ſich vor feinen Augen daſelbſt überra- 
ſchend aufrollt. Zur Linken wird es durch die jenſeits des Damm⸗ 
ſchen See's liegende Waldkette geſchloſſen, aus deſſen blauem Duft 
die Stadt Damm auffteigt, während dem Beſchauer näher die weit 
geſtreckten Ortſchaften Grabow, Grünhof, Kupfermühle und ganz 
im Vordergrunde das Dorf Nemitz ſich hinziehen. Deutlich über: 
ſieht man Stettin und hinter demſelben das ganze rechte Oderufer 
mit ſeinem Waldſaum bis Greifenhagen. Den Horizont begrenzt 
in der Mitte die weit entlegene Hohenzahdener Mühle, während 
nach rechts hin ſich die fruchtbare Ebene des Randower Kreiſes 
ausdehnt. Unmittelbar hinter dem Kurhauſe zieht ſich ein weiter 
Forſt hin, in dem zahlreiche Quellen ſpringen und mehrere ſchöne 
Partien ſich befinden. Wir haben es indeſſen hier nicht mit den 
Naturſchoͤnheiten der Anſtalt, ſondern mit einer Einrichtung zu 
thun, die, weil ſie bis jetzt vielleicht einzig in Norddeutſchland da⸗ 
ſtehen dürfte, (Siehe die Anm.) wohl die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf ſich zu ziehen geeignet iſt, wir meinen die Einrichtung eines jo- 
genannten „römiſchen Bades“, welches, da es auch Nicht⸗Kurgäſten 
zugänglich iſt, die Vorzüge der Anſtalt ſehr weſentlich vermehrt. 

Nach dem Projekte, welches Dr. J. Steinbacher, der Gründer 
und Leiter einer Naturheilanſtalt zu München in jeinem Werk, die 
Regenerationskur oder die Verjüngung des menſchlichen Körpers 
nach ihren einzelnen Heilfaktoren“ über ein neues, beſondere Vor⸗ 
züge darbietendes Bad angedeutet hat, iſt von dem Beſitzer Herrn 
Vieck ein ſolches unmittelbar hinter ſeinem Kurhauſe angelegt 
worden. Nach dem angeführten Werk theilen wir über das Prin⸗ 
zip, wie über die von Herrn Vieck zweckmäßig veränderte Einrich- 
tung Folgendes mit: 

Der prinzipielle Hauptunterſchied dieſes Bades gegen andere 
beſteht darin, daß es weder ein Waſſer⸗ noch ein Dampfbad, ſon⸗ 
dern ein heißes Luftbad iſt, welches nur ein geringes Quantum von 
Feuchtigkeit enthält. Seinen Wirkungen nach iſt es dem ruſſiſchen 
Dampfbade gerade entgegengeſetzt, und hat dieſem gegenüber ganz 


2 


zu einer politiſchen Zeitung umwandeln, hat aber dazu die Erlaub⸗ 
niß des Miniſters nicht erlangen können. — Der „Eſprit public“ 
theilt mit, daß die Kabinette von Paris und Turin über das Pro- 
jekt einer volftändigen Reorganiſation des Kirchenſtaates unter⸗ 
handeln. — Man hat jetzt einige Einzelheiten über den Kampf, 
den die Franzoſen den Mexikanern bei Orizaba lieferten. Die 
Erſteren waren 300 Mann ſtark (Jäger und Gendarmerie zu 
Pferde). Die mexikaniſchen Streitkräfte deſtanden aus 2000 Mann 
Reiterei. Letztere leiſteten jedoch nicht lange Widerſtand, und eine 
Charge der Franzoſen warf ſie über den Haufen. Der Admiral 
Jurien zog dieſes Mal als Feind in die Stadt ein, ließ aber die 
Behörde benachrichtigen, daß er doch als Freund komme. Am 22. 
verließen die Franzoſen wieder Orizaba und nahmen im Laufe des 
Tages das kleine Fort El Angenio. Der Admiral ſollte dieſen 
Nachrichten zufolge am 15. Mai in Mexiko eintreffen. Der Ge— 
neral Almonte ſammelte feine Anhänger. — Der General Mira- 
mon hat ſich in Kadix eingeſchifft. Er begiebt ſich über England 
nach den Vereinigten Staaten. 

— [Frankreich auf der Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
Der „Moniteur“ bringt heute ſeinen erften Brief über die Londo⸗ 
ner Induſtrieausſtellung. Es ift darin hervorgehoben, daß Frank⸗ 
reich, welches in der Ausſtellung von 1855 einen Raum von 
54,143 Metres einnahm, während man England 17,811 gewährt 
hatte, dieſes Mal, nur über 13,740 Metres verfügt, während 
England ſich 35,576 Metres reſervirte. Auf dieſem beſchränkten 
Raume mußten die Erzeugniſſe von 4780 Ausſtellenden, unter 
8154 gewählt, untergebracht werden. Ueber den Geſammt⸗Ein⸗ 
druck der franzöfiſchen Induſtrie⸗Produkte ſagt der Berichterſtatter 
Paul Dalloz: „Der allgemeine Fortſchritt iſt beträchtlich im Ver⸗ 
gleich mit den letzten Austellungen. Indem Frankreich ſich in ar- 
tiſtiſcher Beziehung auf der Höhe ſeines verdienten Rufes erhielt, 
that es einen weſentlichen Schritt vorwärts auf dem Wege der Ins 
duſtrie, ſowohl hinſichtlich der materiellen Ausführung als des Ent- 
wurfs ... Die Aeußerungen der Menge, welche ſich vor unſeren 
Bijouterien, vor unſerer Bronze, vor unſeren Möbeln, vor unſeren 
Glas- und Wollenwaaren drängt, ertheilt uns die Palme des guten 
Geſchmacks. „Wir find eben immer die erſten Künſtler der Welt.“ * 
Sodann giebt Herr Dalloz übrigens zu, „daß auch die Engländer 
weſentliche Fortſchritte machten.“ 


Belgien. 


Brüſſel, 24. Mai. [Franzöſiſche Note nach Turin.] 
Die heutige „Independance* theilt mit, daß Thouvenel den fran— 
zöſiſchen Geſandten zu Turin, Benedetti beauftragt habe, der italie⸗ 
niſchen Regierung eine Note zu übermitteln, welche tiefes Bedauern 
ausſpricht über die Ereigniſſe zu Bergamo und Brescia, die die 
Befeſtigung der italieniſchen Einheit in Gefahr bringen. (Tel.) 


Italien. 

Turin, 21. Mai. [Tagesnotizen.] Der Juſtizminiſter 
Conforti hat die Kanonici der Kathedrale San Gennaro, die nicht 
nur ſich weigerten, den König bei ſeinem Beſuche daſelbſt zu empfan⸗ 
gen, ſondern nach ſeiner Entfernung es für nöthig fanden, die Kirche 


wieder einzuſegnen, unter der Anklage des Mißbrauches vor den 


höchſten Verwaltungsrath verwieſen. — An die Behörden von 
Aleſſandria, Brescia, Bergamo u. |. w. iſt Befehl ergangen, jene 
jungen Leute ſo wie überhaupt alle Verhafteten, welche nicht beſon⸗ 
ders ſchwer kompromittirt erſcheinen, freizulaſſen. Auch in Turin 
erfolgten mehrere Freilaſſungen, ſo wie einige neue Verhaftungen. 
— General Durando hat am 19. d. einen Tagesbefehl an das 
2. Armeekorps erlaſſen, worin er den Soldaten für ihre Leiſtungen 
während der letzten bewegten Tage ſeinen Dank ausſpricht. Am 
Schluſſe jagt er, fie möchten die kurze Epiſode vergeſſen und ſich 


eigenthümliche Vorzüge. Im ruſſiſchen Bade iſt nämlich der Kör— 
per des Badenden rings von Waſſerdämpfen umgeben, die Haut 
ſaugt begierig Waſſerdunſt auf, ſcheidet aber wenig Waſſer aus. 
Im römiſchen Bade iſt der Körper nur von heißer, faſt trockener 
Luft umgeben, welche die Ausſcheidung von Waſſer durch die fein- 
ſten Poren und Gefäße der Haut begünſtigt, dagegen für die aus⸗ 
geſchiedenen Waſſertheile Sauerſtoff ins Blut übertreten läßt. Aus 
dieſem Grunde kann auch im roͤmiſchen Bade, wo neben der er— 
wärmten zugleich friſche, ſauerſtoffhaltige Luft zugeleitet wird, ein 
bedeutend höherer Temperaturgrad ertragen werden, als in einem 
ruſſiſchen oder einem andern Dampfbade. Während in letzteren 
die höchſte erträgliche Temperatur ＋ 38 bis 400 R. fein darf, iſt 
das römiſche Bad noch bei ＋ 509, und ſogar noch darüber, gut zu 
ertragen. Der Einwand, daß bei einer ſo hohen Temperatur die 
Athmung beeinträchtigt werden müſſe, widerlegt ſich durch die Er⸗ 
fahrung, daß eine anfangs bisweilen ſchwere Reſpiration bald vor⸗ 
übergeht. 

Das römiſche Bad beſteht in vier aufeinanderfolgenden Opera⸗ 
tionen, die in ebenſoviel neben einander liegenden Räumen vorge⸗ 
nommen werden. Im erſten Raume (dem Frigidarium der Römer) 
entkleidet ſich der Badende, und betritt mit umſchürzten Hüften den 
zweiten (das Tepidarium). Dieſer kuppelartig gewölbte Raum iſt 
mäßig heiß, ein magiſches Helldunkel, durch farbige, in der Kuppel 
angebrachte Scheiben ſpielend, beruhigt das ganze Nervenſyſtem. 
Die Temperatur beträgt hier ca. + 30 bis 35 0 R., der Badende 
verbleibt in dieſem Raume ca. 10 bis 15 Minuten, bis die Haut 
feucht zu werden beginnt und ein leichter Schweiß ausbricht. Nun 
geht es in den eigentlichen Schwitzraum (das Sudatorium). Die 
Temperatur ift hier auf ＋ 45 bis 50 0 R. erhöht, die Atmoſphäre 
alſo ſehr heiß im Verhältniß zum vorhergehenden Baderaum, indeß 
ſpielen, bei einer gut angebrachten Ventilation, die aber nirgend 
Zugluft für den Badenden bemerken läßt, fortwährend geſunde friſche 
Lüfte durch den Raum, die das Ganze nicht nur erträglich, ſondern 
ſogar höchſt angenehm machen. Die eigenthümliche Lage von Ecker⸗ 
berg und die Fülle ſeines ſchönen klaren Quellwaſſers geſtattet es 
nämlich, daß neben den heißen Kanälen, welche unter dem durch— 
brochenen Boden des Sudatoriums ſich befinden, eine Menge von 
Waſſerkanälen ſich befinden, in welche das Waſſer, noch ehe es die 
Luft berührt, ſofort aus dem Innern der Berge geleitet und fort⸗ 
während weiter fließt. 

In dieſem Baderaume beginnt nun der Schweiß in Strömen 
zu fließen, der Verdunſtungsprozeß auf der Haut geht jo rasch vor 
ſich daß der befühlenden Hand die Körperoberfläche fühl vorkommt. 
Hat der Badende nun nach der Beſtimmung des Arztes hinreichend 


für den Tag vorbereiten, an dem ſie den Feinden Italiens 155 
über ſtehen werden. — Das Domkapitel in Mailand hat beſchloſſen, 
daß es ſich, wenn der Kapitularvikar Migr. Caccia nicht jelbft hier’ 
her kommen wolle, um die volle Verantwortlichkeit für die Nicht— 
betheiligung zu nehmen, an dem Nationalfeſte am 1. Juni bethei⸗ 
ligen werde. 

Turin, 23. Mai. [Abwehr.] Die heutige amtliche Zei 
tung weiſt die Verdächtigungen zurück, welche glauben machen wol 
len, daß die Regierung die Mitſchuld an den Ereigniſſen der letzten 
Tage trage, weil ſie es verabſäumt habe, zur rechten Zeit gegen 
dieſelben einzuſchreiten. Die Regierung, bemerkt die „Gazzetta“, 
werde ihr Verhalten vor dem Parlamente zu rechtfertigen wiſſen, 
und ſie fügt hinzu, daß die richterlichen Behörden mit ſtrenger Un⸗ 
parteilichkeit 3 ꝗ — wären. 

— [Der Invaſionsverſuch der Aktionspartei.] 
In Brescia und Bergamo iſt die Ruhe weiter nicht geſtört wor- 
den, im ganzen Lande aber die Zufriedenheit über die feſte Haltung 
der Regierung groß. Die „Perſeveranza“ vom 20. Mai meldet! 
„In Folge der Verfügung des Miniſteriums verließen viele vene— 
tianiſche Emigrirte Brescia und begaben ſich in die alten piemon- 
teſiſchen Provinzen.“ Türr, der am 22. von Neapel in Turin ein⸗ 
traf, iſt unverweilt nach Trescorre zu Garibaldi gereiſt. Letzterer 
hat ein Beſchwichtigungsſchreiben an den Mailänder „Pungolo“ 
gerichtet, das laut einer Turiner Depeſche vom 22. im Weſentlichen 
lautet: „Einige Perſonen haben meinen Proteſt, den ich im „Di⸗ 
ritto“ veröffentlichte, falſch ausgelegt. Da ich ja ſelbſt italienischer 
Soldat bin, jo konnte es nicht meine Abſicht ſein, Beleidigungen 
gegen die italieniſche Armee auszuſtoßen, welche der Ruhm und die 
Hoffaung der Nation iſt. Was ich geſchrieben, ſollte bloß beſagen, 
daß die Soldaten die Feinde des Vaterlandes und des Königs be⸗ 
kämpfen und nicht wehrloſe Bürger verwunden und niedermachen 
ſollten. Hätte der Befehlshaber in Brescia ſeinem Herzen folgen 
können, jo würden wir keine Opfer in den Reihen eines hochherzi⸗ 
gen Volkes zu beklagen haben. Unſer Platz iſt an den Grenzen und 
auf den Schlachtfeldern, und nicht anderwärts.“ 


Rom, 20. Mai. [Das biſchöfliche Conzilium.] Das 
„Giornale di Roma“ bringt eine zweite amtliche Liſte der in Rom 
angekommenen Prälaten. Auf derſelben ſtehen: die Kardinäle Erz⸗ 
biſchöfe von Mecheln, Compoſtella und Burgos, der Patriarch von 
Oſtindien, die Erzbiſchöfe von Monaco, Durazzo, Bourges, Valencia, 
Valladolid, Saragoſſa und Tarragona, die Biſchöfe von Pittsburg 
(Ver. Staaten), Charleston (B. St.) und Kingstown (V. St), der 
Biſchof von Frejus und Toulon, die Biſchöfe von Orleans, Speyer, 
Straßburg, Harfort (B. St), Buffalo, Brooklyn, Erbipoli, Digne, 
Metz, Regensburg, Skutari (Türkei), Seio (griech. Archip.), Sappa, 
Amelia (Umbrien), Anagni (Kirchenſtaat), Segovia, Oviedo, Urgel, 
Salamanca, Placencia, Siguenza, Avila, Vich, Tarragona, Paen, 
Orihuela, Paca, Cuenca und Santander (ſämmtlich in Spanien.) 
— Einem Schreiben der Union zufolge waren bis zum 17. Mat 
2 Patriarchen, 33 Erzbiſchöfe und 66 Biſchoͤfe, im Ganzen 101 Prä⸗ 
laten, in Rom angekommen. 

Rom, 23. Mai. [Konſiſtorium.] Geſtern berief der 


Papſt das Konſiſtorium, dem 23 Kardinäle und 120 Biſchoͤfe bei⸗ 
wohnten und in welchem die Kanoniſirung der japaniſchen Märtyrer 


beſchloſſen wurde. Der Papſt hielt 
rührt und vergoß Thränen. 

— [König Franz II.] Mit der Abreiſe des Königs Franz II. 
von Rom ſcheint es nunmehr doch Ernſt zu werden. Derſelbe ſteht, 
wie man der „K. 3.“ aus Wien meldet, wegen des Ankaufes eines 
größeren Güterkomplexes in Böhmen in Unterhandlung. — Der 
„Allg. Ztg.“ wird berichtet, der Papft habe die Dampf⸗Korvette 
„Immacolata Concezione“ dem Könige Franz zur Verfügung ge⸗ 


eine Dankrede; er war ſehr ge⸗ 


lange geſchwitzt, jo beginnt das fogenannte Schambuiren oder Maſſi⸗ 


ren durch den Badediener. Bei Jemandem, der ein ſolches roͤmi⸗ 
ſches Bad zum erſten Male in ſeinem Leben gebraucht, geht die ab⸗ 
geſtorbene Oberhaut (Epidermis) in ſolchen Maſſen und jo leicht 
ab, wie etwa das Papier eines Bücherdeckels von der Pappe, wenn 
dieſe eine Nacht im Regen gelegen hat. Der Kreislauf des Blutes 
wird durch das Schambuiren bedeutend angeregt, die ſchmußige 
Epidermis entfernt, die Talgdrüſen entleert und die Ausgänge der 
Schweißdrüsen frei gemacht, das Unterhautsgewebe wird geſchmei⸗ 
dig, das überflüſſige Fett verſchwindet, die elaſtiſchen und Muskel⸗ 
faſern erlangen ihre beeinträchtigte Spannungskraft und die äußer⸗ 
ſten Nervenendigungen ihre normale Reizempfindlichkeit wieder. 

Iſt nun die Körperfläche auf dieſe Weiſe von ihren Laſten be⸗ 
freit, jo tritt der Badende in den Mittelraum (das Lavrakum), wo 
er, nach Verordnung des Arztes, noch ein angemeſſenes Waſſerbad 
befömmt. Dieſer Raum enthält alle dazu nöthigen Vorrichtungen, 
ein Badebaſſin, großes Waſchbecken, feinſtrahlige Douchen mit ver- 
ſtärkender Druckeinrichtung, Röhren mit heißem und kaltem Waſ⸗ 
ſer u. dgl. m. Auch dieſe Operation läßt einen behaglichen Eindruck 
zurück. Jetzt begiebt ſich der Badende wieder in den Ankleideraum 
(das Frigidarium) und legt ſich zur vollkommenen Abkühlung auf 
ein bequemes, beſonders dazu eingerichtetes Lager (das Duretum 
der alten Römer). Die von allen Unreinigkeiten befreite, durſtige 
Haut ſaugt nun begierig durch Milltonen offener Kanäle den 
Sauerſtoff aus der Luft und friſches Leben dringt durch jede Pore 
in den ganzen Körper ein. 

Was den ganzen Prozeß als einen weſentlichen Fortſchritt in 
der Waſſer⸗Heilmethode erkennen läßt, iſt die ungehinderte Abſon⸗ 
derung der ſchlechten oder krankhaften Subſtanzen aus dem Körper. 
Während bei dem bisherigen Verfahren bei dem Einhüllen und 
Einſchlagen des Körpers in Tücher und dadurch hervorgerufene 
Transpiration immer wieder ein Theil des ausgeſchiedenen frank. 
haften Stoffes durch die Haut aufgeſogen und dadurch eine Hei⸗ 
lung verzögert ward, läßt das römiſche Bad dieſe Stoffe ungehindert 
entweichen und führt die zweckmäßige Ventilation dieſe ſofort ab. 

Bei den ſonſtigen Vorzügen der Waſſerheilanſtalt Eckerberg 
wird die Anlage dieſes römiſchen Bades gewiß von ſegensreichen 
Lolgen fee . (N. St. 3) 


) Wie Eckerberg, ſo hat auch das freundliche, gemüthliche märkiſche Bad 
Freienwalde d. O. letzt ſeine römiſchen Bäder. Wir ſehen aber 7 ein, 
Be zu einer ſolchen Einrichtung gerade ein vorhandener Badeort ge⸗ 
wählt werden ſoll. Hier in Poſen iſt der Wunſch nach römiſchen Bädern 
won lange rege, und es dürfte wirklich ein lohnendes Unternehmen ſein, 
eine derartige, in ſanitätiſcher Beziehung fo überaus wichtige, Anſtalt auch 
bier einzurichten. Anm. d. Red. 


ſtellt und die Fortſchaffung der koſtbarſten Gegenſtände mittelft dies 
les Fahrzeuges habe bereits begonnen. — Rach der „Opin. nat.“ 
wird ſich der König nach Monaco begeben. 

— [Das Brigantenweſen.] Aus Süditalien, 5. Mai, 
wird der „Zeit“ berichtet: Das Brigantenweſen iſt ſeit der Hieher⸗ 
kunft des Generals Regis in raſcher Abnahme begriffen. Durch ein 
planmäßiges Verfahren iſt es dieſem ee Officier ge⸗ 
lungen, in kurzer Zeit drei der gefährlichſten Banden zu umzingeln 
und gleichſam zu erdrücken. Freilich wurde dieſer Erfolg nicht ohne 
blutigen Kampf errungen, der den italieniſchen Truppen viele Opfer 
gekoſtet. Die Anführer der Räuber wurden noch auf dem Wahlplatz 
ohne weiteren Prozeß erſchoſſen. Man ließ ſie nur beichten und ein 
letztes Gebet verrichten; ihr raſcher Tod aber muß jedem Unbefan- 
genen noch als eine leichte Buße erſcheinen für die entſetzlichen 
Gräuelthaten, welche dieſe Unmenſchen „auf höheren Befehl“ verübt. 
Nicht genug, daß ſie geraubt, geſenkt, geplündert und gemordet, 
verbanden ſie dieſe Schandthaten meiſt noch mit der raffinirteſten 
Grauſamkeit. Um nur Eines zu erwähnen, gehörten Fälle, wo fie 
Menſchen bei lebendigem Leibe auf Reiſerbündel oder Kohlenhaufen 
feſtknebelten, dieſe dann in Brand ſteckten und ſich darauf entfernten, 
nicht zu den Seltenheiten. Einer der Anführer, der vor ſeinem 
Tode von General Regis gefragt wurde, wie er aus Liebe zu ſeinem 
ehemaligen Könige nur ſo ſchmachvoll habe handeln können, erwie⸗ 
derte wörtlich: „Was kümmert es mich, ob Franz oder Victor 
Emanuel hier regiert; ich habe nur den Befehl ausgeführt, mit dem 
man mich hiehergeſchickt, zu rauben und zu morden, Groß und Klein, 
Mann und Weib, und zu verheeren, was mir und meiner Kom⸗ 
pagnie erreichbar ſei. Man hat mich gut dafür bezahlt und mir 
noch weit mehr für die Zukunft verſprochen. Warum hätte ich es 
nicht thun ſollen?? — Die „Italie“ bringt eine Depeſche aus 
Neapel vom 17. Mai, worin gemeldet wird, daß eine Ordre des 
franzöſiſchen Befehlshabers in Rom erſchienen iſt, wonach die Ope⸗ 
rationen gegen das Banditenweſen fortan zwiſchen den franzoͤſiſchen 
und italieniſchen Truppen kombinirt ausgeführt werden ſollen. 
Spanien. 

Madrid, 23. Mai. [Der mexikaniſche General Do» 
blado! hat ſich ſchriftlich verbindlich gemacht, einen Vertrag zu 
unterzeichnen, welcher alle Forderungen Spaniens und Englands 
befriedigt und die Zahlung der Expeditionskoſten mit Bürgſchaften 
zu Gunſten der beiden genannten Mächte ſtipulirt. a 

T ü rte i. 

Konſtantinopel, 17. Mai. [Neueſte Nachrichten.] 
Den öſterreichiſchen Blättern wird telegraphirt: Die Fregatte „Mas 
gicienne“, kommandirt vom Prinzen Leiningen, iſt in den Darda⸗ 
nellen angekommen, um den Prinzen von Wales zu erwarten. — 
Der hieſige perſiſche Geſandte erklärt, daß von Seiten der perfiſchen 
Regierung bis 18. April, dem Datum der letzten Nachrichten aus 
Teheran, keine militatriſchen Operationen gegen das Khanat Herat 
unternommen wurden. Es circulirt das Gerücht, Doſt Mohamet 
wolle ſich Herats bemächtigen. — Die hieſige griechiſche Kolonie 
eröffnet eine Subſcription für die Flüchtlinge in Smyrna. — Der 
„Levant Herald“ meldet, der öſterreichiſch⸗türkiſche Handelsvertrag 
werde erſt in acht oder zehn Tagen unterzeichnet. — Rifat Paſcha, 
welcher die Befehle des Sultans an Omer Paſcha überbrachte, iſt 
aus der Herzegowina zurückgekehrt. — Nachrichten aus Smyrna 
vom 16ten zufolge, hat die Pforte beſchloſſen, daß die flüchtigen 
griechiſchen Offiziere in das Innere des Landes ſich zu begeben 
baben und die gemeinen Soldaten — weil amneſtirt — nach Gries 
chenland zurückkehren ſollen. Der dortige Polizei⸗Chef iſt nach 
Aidin abgegangen, um Freiwillige für den Feldzug gegen Montenegro 
zu werben. — In den Gewäſſern von Chio ſollen Piratenſchiffe 
erſchienen ſein. 

Scutari, 23. Mai. [Vom Kriegsſchauplatze.] Zwei 
Angriffe von Luca Vukalovich gegen die Befeſtigungen von Zubzi 


Theater. 


Der Störenfried. Zur Eröffnung der Sommerbühne hat 
die Direktion einen glücklichen Griff gethan. Der Störenfried wird 
bei nur leidlicher Darſtellung auf jeder Bühne gefallen; denn das 
Stück gehört zu dem Genre von Luſtſpielen, das heute ſo ſehr auf 
den Buͤhnen vermißt wird, das nicht Verhältniſſe, die den Stem⸗ 
pel des Erfundenen und Gemachten an der Stirn tragen, ſondern 
wirklich ein Stück Leben darſtellt, bis auf einige Ueberſchreitun⸗ 
gen der Wahrheit, die wir hinweggewünſcht hätten. Die unliebens⸗ 
würdige Schwiegermutter wird abſcheulich, wenn ſie ſo unverhüllt, 
wie es geſchieht, die Tochter zur Untreue gegen den Gatten verleitet. 
Es darf dies nur angedeutet, nicht ausgeführt werden, ſonſt müßte 
bei einem wohlerzogenen Mädchen die Wirkung ins Gegentheil 
umſchlagen; ſie muß mehr durch Eingebung von Argwohn, allen⸗ 
falls durch Anwendung der Gebehrdenſprache überliſtet, als mit 
baaren Worten überredet werden, die ſich in dem Munde einer 
Mutter, gegen welche doch ihr Erziehungsreſultat nicht ſprechen 
kann, auch nicht einmal natürlich ausnehmen. Hier wird die Dar⸗ 
ſtellerin, Frl. Müller, den Autor zu verbeſſern haben. Im Uebri⸗ 
gen aber war die Darſtellung des Frl. Müller im erſten Theile for⸗ 
irt, in den letzten Akten ſtand ihr die Rolle, welche allerdings die 
eg des Stücks iſt, beſſer zu Geſicht und die Sprache 

oß freier. 1 

i Das Geſchwiſterpaar Leonhardt iſt auf der Bühne ſehr hei⸗ 
miſch, und wenn es Fräul. L. gelang, uns bei der Rolle des naiven 
unbefangenen Mädchens die Schauſpielerin ganz vergeſſen zu laſſen, 
Io entſprach Herr L. vollſtändig dem Charakter eines ernſten Jüng⸗ 
ee den ein ſchwer empfundenes Geſchick betroffen hat. Die 

paache handhaben beide Geſchwiſter mit einer rühmenswerthen 
Leichtigkeit. Da ſich mit dieſem nothwendigſten Attribut Grazie 
det Bewegung und volle Sicherheit verbindet, fo ift Herr Director 
Keller wegen dieſer Acquifition zu beglückwünſchen. Fräul. Hart⸗ 
mann wurde ihrer Aufgabe durchweg gerecht, fie ſpielte die liebens⸗ 
würdige junge Frau ebenſo naturwahr, wie die ſchmollende, nur 
ſchien gegen den Schluß der gute Genius in ihr zu raſch zu erwachen, 
ohne daß ein ſichtbarer Uebergang vorbereitet war. Sollte die 
Schuld den Verfaſſer treffen, ſo wird um Vergebung gebeten. Herr 
Hoffmann gab ein recht bübſches Bild des glücklichen zufriedenen 
Ehemanns; dem Störenfried gegenüber würde ein wenig mehr 
Feuer nicht geſchadet haben. Hier ſtreifte die Haltung faſt an's 
Pflegmatiſche. Herr B eth ge würde, wenn er die Wirkung ſeines 
Spiels in den erſten Auftritten nicht durch unnütze Grimaſſen beein⸗ 


3 


wurden mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. Ein allgemeiner 
Sturm der Montenegriner auf Nikſich ift ebenfalls zurückgeſchlagen 
worden, wobei die Angreifenden große Verluſte erlitten haben. Am 
19. d. Mts. überſchritt Huſſan Paſcha die Linien, nahm mit 7 Ba⸗ 
taillonen Infanterie und 4000 Irregulären das Dorf Berahi und 
ſchlug und verfolgte die Montenegriner. Der ganze Diſtrikt von 
Vaſſowich befindet ſich in den Händen der ottomaniſchen Truppen, 
von denen heute, am 23. 14 vollſtändige Bataillone und 3000 
Irreguläre bei Spucz in Montenegro einrücken. Man erwartet eine 
große entſcheidende Schlacht. (Tel.) 


Belgrad, 24. Mai. [Exceſſe.] Einem in Wien einge⸗ 
troffenen Telegramm zufolge entriſſen türkiſche Soldaten der ſerbi⸗ 
ſchen Polizeiwache gewaltſam zwei Verbrecher. Es wurde dabei 
ein ſerbiſcher Gendarm ſchwer verwundet. Eine hierdurch entſtan⸗ 
dene Volksaufregung wurde durch Einſchreiten der Behörden be— 
ſchwichtigt. Da der Paſcha Genugthuung verweigerte, ſo beſchloß 
die ſerbiſche Regierung, türkiſche Verbrecher fortan nicht mehr aus⸗ 
zuliefern, ſondern ſolche ſelbſt zu beſtrafen. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 

— Herr Haſſelbach hat den von Herrn Brüggemann in der erſten (zehn ⸗ 
ten) Sitzung verlangten Antrag über die Kontinuität des Hauſes in folgender 
Art formulirt: „Das Herrenhaus wolle beſchließen: die Erlkärung abzugeben, 
daß es die gegenwärtige Sitzungsperiode als eine neue anſieht, und eine Kon⸗ 
tinuität mit der durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 11. März d. 3. been- 
digten nicht annimmt.“ Der Antragſteller hält den von dem Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter für die Kontinuität angeführten Grund, nämlich, daß die Schließung 
beider Häuſer des Landtags nicht in der Form erfolgt ſei, wie fie Alinen 1 des 
Artikels 77 der Verfaſſungsurkunde vorſchreibe, nicht für durchgreifend. In der 
Verfaſſungsurkunde ſei nirgends für den Fall der Schließung einer Sitzungs⸗ 
periode die Diskontinuität, für den Fall der Vertagung die Kontinuität aus- 
geſprochen; die eine, wie die andere ſei eine bloße Folgerung aus den Grund⸗ 
ſätzen der Verfaſſungsurkunde und aus der Natur der Sache. Hierin müſſe da⸗ 
her auch allein die Entſcheidung der gegenwärtig vorliegenden Frage geſucht 
werden, ob für das Abgeordnetenhaus in Folge der Auflöſung Diskontinuität 
eingetreten, für das Herrenhaus aber Kontinuität vorhanden iſt. — In dieſer 
Hinſicht ſei aber zu erwägen, daß beide Häuſer des Landtages gemeinſchaftlich 
die Landesvertretung bilden, die Mitglieder beider Häuſer, ſind Vertreter des 
ganzen Volks (Art. 83 der der Verf. Urk.) Mit der Neuwahl des Abgeordneten» 
hauſes ändere ſich aber die ganze Sachlage. Zu der Veränderung des Abgeord- 
netenhauſes ſei gegenwärtig auch noch die Veränderung des königlichen Staats- 
miniſteriums hinzugetreten. Wenn zwei Faktoren der Geſetzgebung ſich geändert 
haben, könne unmöglich das Herrenhaus ſeine Anſichten und Arbeiten als fort⸗ 
beſtehend erachten. Eine ſolche Annahme müſſe zu vielfachen Unzuträglichkeiten 
führen. Hoffentlich würden dieſe Motive, die nicht als erſchöpfende angeſehen 
werden ſollen, zu anderweitigen Erörterungen führen, und zwar umſomehr, als 
bei der Entſcheidung der wichtigen Frage beide Häuſer des Landtages weſentlich 
intereſſirt ſeien. — Der 5 0 des Herrn Haſſelbach iſt unterſtützt durch die 
Herren Berndt, Bornemann, Engel, Groddeck, Fürſt v. Hatzfeldt, Jähnigen, 
Dr. Krausnick, v. Rabe, Rummel, Graf v. Schwerin. 

— Die Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes berichtet über fol⸗ 
gende Petition des Gutsbeſitzers v. Koczorowski auf Witostaw im Groß⸗ 
herzogihum Poſen. Der Rittergutsbeſitzer v. Koczorowski hat aus dem De- 
pofitorium des Kreisgerichts zu Lobſens ein Ablöfungsfapital in Rentenbriefen 
nebſt einer kleinen Summe baaren Geldes zu empfangen. In dem zur Empfang⸗ 
nahme beſtimmten Termine verweigerte er dieſelbe, wenn nicht die Quittungs. 
verhandlung in polniſcher Sprache aufgenommen würde, was der Richter ihm 
verſagte, weil er ſich bei der Unterredung überzeugte, daß v. Koczorowski der 
deutſchen Sprache mächtig ſei und weil er annahm, daß in ſolchem Falle geſetz⸗ 
lich die Verhandlung in deutſcher Sprache aufzunehmen ſei. Die dagegen erho⸗ 
bene Beſchwerde verwarf das Appellationsgericht zu Bromberg am 2. Dezember 
1860, und ebenjo verwarf das Juſtizminiſterium am 2. Febr. 1861 die bei ihm 
geführte weitere Beſchwerde, weil aktenmäßig feſtſtehe, daß v. Koczorowski der 
deutſchen Sprache mächtig und daher kein Bedürfniß vorhanden ſei, die Verhand- 
lung polniſch aufzunehmen, oder nach §. 154 der Verordnung vom 9. Februar 
1817 in beiden Sprachen. In der vorliegenden Petition bittet nun v. Koczo⸗ 
rowski: das Herrenhaus wolle ſeinen Antrag, daß ſeine im Depoſitorium des 
Kreisgerichts zu Lobſens befindlichen Rentenbriefe ihm gegen eine in polniſcher 
Sprache von ihm aufzunehmende Quittung unverzüglich ausgeantwortet wer⸗ 
den, der königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung überweiſen. Die 
Kommiſſion beantragt mit 8 gegen 3 Stimmen, über die Petition zur Tages. 
ordnung überzugehen, weil durch alle Beſtimmungen über den Sprachengebrauch 
bei Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit der Grundſatz des $. 143 der Ver⸗ 
ordnung vom 9. Februar 1817 geführt ſei, daß in polniſcher Sprache nur zu 


\ trächtigt hätte, unbedingte Anerkennung verdienen. Fräul. Riedel 
für eine Anfängerin vortrefflich, auch ihr Naturburſche, Hr. Temmel, 
war recht ergößlich. 


Wochen⸗Rückſchau. 
Geit- und Weltbetrachtung; der holde Mai; Konzerte; „Präſentenbude“; 
Sommertheater.) 

„Difficile est satyram non scribere“, ſchrieb dereinſt ein 
alter lateiniſcher Biedermann. Seit der Zeit iſt ſo mancher 
Tropfen ins Meer gefloſſen und mancher Eid geſchworen und ge⸗ 
brochen worden, der Vers aber hat ſeine unerſchütterliche Wahrheit 
immer bewährt. Es iſt heut zu Tage nicht nur einfach ſchwer, es 
iſt ſogar ſehr ſchwer, eine Satyre nicht zu ſchreiben. Was aber 


ſelbſten der „Kreuzzeitung“ und der „Berliner Allgemeinen“, wie 
dem „Publiciſten“, paſſiren kann, das kann auch wie ein Damokles⸗ 
ſchwert über den Häuptern anderer Blätter ſchweben; eine liebens⸗ 
würdige Unſicherheit beginnt ſich des Journaliſten zu bemächtigen 
und das Preßgeſetz wird immer mehr zu einer Erholungslektüre, die, 
leider Gottes, ſehr gewiſſenhaft und nach Vorſchrift, drei bis vier 
Eßlöffel pro Tag, den Eßlöffel einem Paragraphen gleich erachtet, 
genoſſen werden muß. 
„Ich denk' an Euch, Ihr himmliſch ſchönen Tage 
Der ſeligen Vergangenheit!“ 
ſingt wehmüthig unſer Herz, und unſer Verſtand überlegt es, ob 
ſolche Worte nicht konfiskabel erſcheinen, da ſie ja ziemlich unver⸗ 
blümt eine Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen Zuſtänden ent⸗ 
halten. „Ich habe die Macht, ergo habe ich das Recht“, lautet ein 
ſchöner Spruch, der ſich vortrefflich als Motto für die Albums ge⸗ 
wiſſer Staatsmänner und ſolcher, die es werden wollen, eignet. 
Hinwiederum giebt es auch noch einen andern ſchoͤnen Spruch, der 
ſehr wild klingt, ſo wild, daß wir ihn rathen laſſen müſſen. Wir 
dürfen nicht gut wagen ihn abzudruden, wenn ihn auch Se. Excel. 
lenz ꝛc. der Herr Staatsminiſter v. Göthe gedichtet, wenn er auch 
andererſeits zu den parlamentariſchen Requiſiten Sr. Excellenz des 
Herrn Miniſterpräſidenten a. D. v. Manteuffel gehörte. Es iſt jener 
herrliche Spruch, der vom Abthun des Einen durch den Andern 
handelt, und den Freund Kladderadatſch ſo populär gemacht hat. 
Die Zeit iſt ſchnurrig, ausnehmend ſchnurrig, in der wir leben. 

Es paſſiren ſo viele „Geſchichten“ zwiſchen Erde und Himmel, von 
denen man ſich ſonſt nichts träumen ließ. Wie z. B. lieber Leſer, 

eſällt Dir das folgende Geſchichtchen, das ebenfalls paſſirt ſein 
an Wo iſt nicht unſere Sache: 


verhandeln ſei, wenn es das Bedürfniß des Verſtändniſſes nöthig mache, wenn 
alſo Jemand der deutſchen Sprache nicht mächtig ſei, ſo habe das Kreisgericht 
zu Lobſens vollkommen richtig in dieſer Sache verfahren und ebenſo das Appel⸗ 
lationsgericht zu Bromberg und das Juſtizminiſterium bei Zurückweisung der 
erhobenen Beſchwerde. Man dürfe alſo nicht aus allgemeinen Billigkeitsgrün⸗ 
den, das Verfahren der Behörden durch Ueberweiſung der Petition zur Berüd- 
ſichtigung an die Staatsregierung einem Tadel unterwerfen. 

— Her Königsberger Oberbürgermeiſter 9 wird, wie dortige Blät- 
ter bewährten, während der diesmaligen Sitzungsperiode ſeinen Sitz im Here 
renhauſe als Vertreter dieſer Stadt nicht einnehmen. 


aus der Abgeordneten. 

Berlin, 24. Mai. Die Abtheilungen haben heute die 9 ſtändigen Kom⸗ 
miſſionen gewählt und letztere haben ſich wie folgt konſtituirt. 

1) Kommiſſion für die Geſchaftsordnung (14 Mitglieder): Dr. 
Koſch Vorſitzender; Pannier Stellvertreter des Vorſitzenden; Meibauer, 
Schriftführer; Baſſenge (Lüben) Stellvertreter des Schriftführers; Martiny, 
Rohden, Wachsmuth, Krieger (Potsdam), Graf Strachwitz, Pietzker, Soenke, 
Pieſchel, v. Roſenberg⸗Lipinsky, Karſten. 5 

2) Kommiſſion für Petitionen (28 Mitglieder): v. Saucken (Julien 
felde), Vorſitzender; Simon Stellvertreter des Vorſitzenden; Bertram Schrift- 
führer; Schmiedicke Stellvertreter des Schriftführers; Dr. Lüning, Richter, 
Dr. Müller (Arnswalde), Frenzel, Matthes, Freiherr v. Hilgers, Parriſius 
(Gardelegen), Aßmann, Eberty, Gerth, Larz, Buſchmann, Dr. Gneiſt, Wach⸗ 
ler, Velthuſen, Haacke, Pilaski, Grundmann, Rahn, Mellien, Fliegel, 
Graeſer, Münzer, Nücker. , 

) Kommiſſion für Ngrarverhältnifie (14 Mitglieder): Am⸗ 
bronn, Vorſitzender; Papendieck, Stellvertreter des Vorſitzenden; Kuhlwein, 
Schriftführer; v. Saucken (Gerdauen) deſſen Stellvertreter; Sartorius, Graf 
Hacke (Barnim), Seubert, Dr. Hummel, Grobe, Thomſen, Dr. Kalau v. b. Hofe, 
Freiherr v. Richthofen (Striegau), Freiherr v. Eſebeck, Hinrichs. 

) Kommiſſion für Handel und Gewerbe u Mitglieder): 
v. Rönne (Solingen), Vorſitzender; v. Roepel (Danzig), Stellvertreter des 
Vorſitzenden; Dr. Becker, Schriftführer; Neide, Stellvertreter des Schrift⸗ 
führers; Michaelis, Bleibtreu, Coupienne, Ludewig, Siemens, The Loſen, 
Schmidt e Reichenheim, Müller (Anclam), Hoffmann (Ohlau), 

5) Kommiſſion für Finanzen und Zölle (21 Mitglieder): Kühne, 
Vorſitzender; v. Bonin (Genthin), deſſen Stellvertreter; Riemann, Schrift⸗ 
führer; Jordan, deſſen Stellvertreter; v. Hennig (Graudenz), v. Kathen, Dr. 
Faucher, Metzmacher, Saalfeld, Rolzhofen, Mühlenbeck, Dr. Bernhardi, 
Boecking, Krieger (Potsdam), Sombarth, Prince⸗Smith, May, Jüngken, 
Roggen, Waldthauſen, Freiherr v. Gablenz. 

6) Kommiſſion für das Juſtizweſen (14 Mitglieder): Dr. Waldeck, 
Vorſitzender; Frech, deſſen Stellvertreter; Dr. John (Labiau), Schriftführer; 
Schiebler deſſen Stellvertreter; Pflücker, Weſtermann, Qual, Dr. v. Rönne 
(Glogau), v. Beughem, Kratz, Schulz (Herford), Koch, Immermann, Bering. 

7 Kommiffion für das Gemeindeweſen (14 Mitglieder): v. Die- 
derichs, Vorſitzender; Schneider (Wanzleben) deſſen Stellvertreter; v. Saucken 
(Tarputſchen), Schriftführer; Runge, deſſen Stellvertreter; Dr. Fellenberg, 
Nitſchke, Baur, Dr. Bender, Gerſtein, v. Saenger, Cetto, Rudolph, Berndt 
(Frankenſtein), Lucas. 

8) Kommiſſion für das Unterrichtsweſen (14 Mitglieder): Har⸗ 
kort, Vorſitzender; Ritter deſſen Stellvertreter; v. Roepell (Breslau), Schrift⸗ 
führer; Schmidt (Randow), deſſen Stellvertreter; Dr. Dieſterweg, Gring⸗ 
muth, Müllenſiefen, Dr. Boſt, Dr. Paur, Gortzitza, Krauſe, Dr. Rupp, Schulz 
(Herford), Reimnitz, Ziegler. 

9) Kommiſſion für den Staatshaushalt (35 Mitglieder): 
v. Bockum-⸗Dolffs, Vorſitzender; Behrend (Danzig), deſſen Stellvertreter; 
Peterſon, Parriſius (Brandenburg), Krieger (Goldap), Forſtmann, 1 
führer; erg Freiherr v. Hoverbeck, v. Forckenbeck, v. Sybel, Kerſt, 
Baron v. Vaerſt, Dr. Virchow, Tweſten, Hagen, Harkort, Hölzke, Duncker, 
Borſche, Oppermann, Klotz, Schlick, Dr. Techow, v. Hennig (Strasburg), 
v. Kirchmann, Taddel, André, Dahlmann, Haebler, Sello, Hermann (Magde⸗ 
burg), Oſterrath, Krauſe, van der Leeden, Dr. Schubert. 

Montjoie, 22. Mai. Bei der heute hier abgehaltenen Erſatzwahl eines 


Abgeordneten für den nie Schleiden - Malmedy- Montjoie iſt der Apr - 


A teten Profeſſor Dr. Simſon zu Frankfurt a. O. gewählt 
worden. öln. Z. 5 

In der Adreßfrage iſt eine Einigung zwiſchen der Fortſchrittspartei 
und der Fraktion Bodum-Bolffs definitiv deſcheltert . die Ae Fenktion 
hat ihren Adreßentwurf geſtern bereits eingebracht, die erſtgenannte wird, wie 
es ſcheint, einen Gegenentwurf früheſtens in der zu ernennenden Adreßkommiſ⸗ 
ſion einbringen. 

1 * In Bezug auf den Umbildungsprozeß in der Fraktion Grabow theilt 
die „B. A. Z.“ mit, daß ſich geftern Abend auf Grundlage der Grabow'ſchen 
Geſchäftsordnung wiederum eine Fraktion konſtituirt hat, der auch Georg Vincke 
angehören wird. Wer alles von den alten Parteigenoſſen ſich dieſer Neubildung 
anſchließen wird, iſt noch nicht ausgemacht; die Verhandlungen dauern fort. 
entrums (Bockum⸗Dolffs) find noch ſieben 


— Der Fraktion des linken 
Mitglieder beigetreten. 


„Ein muthwilliger Knabe mißhandelte einen ſchönen, edeln 
und viel getreuen Pudel, der an einer Kette lag. Der Pudel hielt 
es reſignirt aus und ſtützte ſich auf nichts weiter, als auf ſein gutes 
Recht, nicht mißhandelt zu werden. Daraus aber machte ſich der 
Knabe nichts, denn er war ein Friedensſtörer und that ſelten ſeine 
Pflicht, wie es im ſchönen Liede heißt. Ein Mann, der des Weges 
kam, ermahnte den Knaben zur Artigfeit gegen den Kettentragen⸗ 
den; um ſo ärger wurden jedoch nun die Mißhandlungen, zum 
Trotze dem Manne, den der Knabe nicht leiden konnte. Das kränkte 
den Mann ſehr, denn es war ein edler Mann, der nur zu viel Nach⸗ 
ſicht immer hatte, ein Wenig zu bedächtig und nicht ſo recht ganz 
und entſchieden war, ſondern es mit der Halbheit hielt. Er er⸗ 
mahnte nochmals, natürlich vergebens. Jetzt ſchickte er einen ſeiner 
kleinen Lieblingsſöhne ab, daß er die Ermahnung wirkſam unter⸗ 
ftüge. Der Knabe aber höhnte den Lieblingsſohn und lachte ihn 


aus; beinahe hätte er ihn mit Füßen getreten, was er ſehr gut ver⸗ 


ſtehen ſollte. 

Da loderte der Zorn in dem Manne auf und er wollte eben 
ſein Schwert ziehen, um den Knaben zu züchtigen und den Miß⸗ 
handlungen Einhalt zu thun, als eine meckernde Stimme ſagte: 
„Halte ein, Du darfſt Dir ſelbſt kein Recht verſchaffen“. Dieſe 
Stimme gehörte einem alten, gebrechlichen, grämlichen Individuum 
mit einer hohen Zipfelmütze. Der Mann ſeufzte tief auf, denn in 
der That hatte er ſich einſt in einer ſchwachen Stunde unter die 
Botmäßigkeit dieſes Individuums geſtellt, ebenſo wie der mißhan⸗ 
delnde Knabe. Dieſer aber ſagte, mit einer demüthigen Verbeu⸗ 
gung, zu dem Individuum: „Dir zu Liebe laß ich ab von meinem 
Thun, denn ich will Dich nicht kränken, da ich Dich, freilich in 
meinem eigenen Intereſſe, hoch achte; dem da (er zeigte auf den 
Mann und ſtreckte die Zunge heraus) hätte ich nun und nimmer 
nachgegeben, denn ich kann ihn nicht leiden.“ 

Da ſeufzte der Mann, und, geſchmückt mit Lorbeerreiſern, zog 
er heim zu ſeinen Häuſern. Zu Hauſe aber waren ſeine Söhne 
verſammelt, denen er zugeſtanden hatte ihnen rathen zu dürfen bei 
rer. herzerhebenden Plänen und Entwürfen. Und Alles 
eufzte! — — — 

Die Geſchichte iſt nun aus; Archäologen hoffen die Original⸗ 
Aufzeichnung noch in altaſſyriſchen Keilſchriften vorzufinden, denn 
„es iſt Alles ſchon dageweſen“ jagt Ben Akiba. 

(Schluß folgt.) 


— 
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— Die deutſche Fortſchrittspurtei hat beſchloſſen, eine Kommiſſion von 
fünf Mitgliedern zu wählen, um aus den Mittheilungen der Abgeordneten die 
bei Gelegenheſt der letzten Wahlen vorgekommenen Ausſchreitungen der Behör⸗ 
den“ zu ſammeln und darüber der Fraktion zu berichten. Die Wahl fiel auf 
Simon (Breslau), Frhr. v. Hoverbeck, Mellſen, Dr. Becker und Meibauer; 
dieſe wurden beauftragt, ihre Arbeiten jo zu beſchleunigen, daß einiges Mate» 
rial bereits bei der Adreßdebatte vorliege. Die Kommiſſlon hat ſich bereits kon⸗ 
ſtituirt und eine Erhöhung ihrer Mitgliederzahl beantragt. Einſtweilen iſt 
Freiherr v. Hoverbed Referent für die Provinz Preußen, Simon für Schleſien, 
Meibauer für Pommern und Becker für Rheinland⸗Weſtfalen. 


Doulales und Provinzielles. 


hatte Jemand bei Mittheilung der Nachricht, daß wieder ein Land⸗ 
gut der Provinz in deutſche Hände übergegangen, gefragt — was 
macht Tellus? Darauf antwortet eine andere Stimme mit der 
Gegenfrage: Was machen unſere Kapitaliſten? und ſpricht 
ſich gegen die herrſchende Indolenz aus, die noch von Alters her ge⸗ 
wohnt iſt, auch die beſte Sache einzelnen eifrigen Verfechtern zu 
überlaſſen. Es genüge nicht, Statuten zu machen und anzunehmen, 
um dann die Hände in den Schooß zu legen. Auch für den Tellus⸗ 
verein ſei in der Provinz keine Theilnahme vorhanden u. |. f. Wir 
glauben, daß es weniger an Theilnahme altz am Gelde fehle; denn 
es hat Jeder vollauf mit ſich zu thun. Auch mag der Kapitaliſt 
wohl richtiger rechnen, als der Politiker. Auf große Dividenden 
geben die Tellusactien keine Ausſicht — und was tt überhaupt mit 
einer halben Million, wenn ſie wirklich aufgebracht würde, zu er⸗ 
reichen? Es iſt ein Tropfen in's Meer. N 

— [Die Poſen⸗Gneſen⸗Bromberger Bahn.] Schon vor einigen 
Jahren hatte der landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Inowraclaw ſich mit 
dem Projekte der Erbauung einer Eiſenbahn von Poſen über Gneſen und Ino⸗ 
wraclaw nach Bromberg oder Thorn beſchäftigt. Es wurden damals deswegen 
Unterhandlungen mit der Direktion der Oberſchleſiſchen Bahn angeknüpft, und 
bei dem Handelsminiſterium betreffende Anträge geſtellt. Die Kreisvertreter 
verweigerten die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens zu dieſem 
Zwecke, und bekanntlich unterblieb der Bau der Bahn. Jetzt iſt die Sache von 
den landwirthſchaftlichen Vereinen der Kreiſe Gneſen und Mozilno wieder an- 
geregt und beſchloſſen worden, eine Petition wegen Erbauung einer Bahn von 
Poſen über Gneſen und Inowraclaw mit Anſchluß an die Thorn⸗Bromberger 
Bahn an das Staatsminiſterium zu richten. Die Herren v. Willamowitz-Möl⸗ 
lendorf⸗Markowice und v. Heyne⸗Kruſchwitz haben es übernommen, dem Han- 
dels miniſter die betreffende Petition perſönlich zu überreichen. 

— Die der Redaktion von Herrn Kozmian mit Bezug auf 
die Mittheilungen der „Poſener Zeitung“ über ſein Erziehungs⸗ 
Inſtitut zugeſandte angebliche „Berichtigung“ berichtigt keine ein⸗ 
zige der angeführten Thatſachen, und es muß derſelben daher die 
Aufnahme verſagt werden, doch wollen wir, um Herrn Kozmian 
gerecht zu werden, das einzige Thatſächliche aus detſelben hierher 
jegen, daß er ſich zur Ablegung eines Examens bereit er- 
klärt hat. 

— [Die Müdenplage], welche bei gewöhnlichen Witterungsverhält⸗ 
niſſen erſt im Laufe des Sommers einzutreten pflegt, zeigt ſich bei uns in Folge 
der warmen Witterung bereits jetzt; beſonders wird in den Waldungen die ge» 
meine Kriebelmücke, recht läſtig. Bekanntlich ſtechen von den Mücken nur die 
Weibchen und widerlegen dadurch die irrthümliche Anſicht, daß alle Weibchen 
himmliſche Roſen ins irdiſche Leben“ flechten. Aus Elberfeld wird mitgetheilt, 
daß am 19. und 20. d. Mts. das läſtige Ungeziefer der Mücken förmliche Säu⸗ 
len in der Luft bildete und die Atmoſphäre verdunkelte. Dort, ſo wie an an⸗ 
deren Orten der Rheinlande, wurden auch Heuſchreckenſchwärme bemerkt. 

E. O. — [Die Anwendung des Eiſens bei Bauten) nimmt in 
neuerer Zeit immer mehr zu, einerſeits in Folge des immer höher ſteigenden 
Nutzholzpreiſes, andererſeils in Folge der bedeutend gefallnen Preiſe für Guß⸗ 
und Walzeiſen. Zwar iſt in früherer Zeit in unſerer Stadt auch mannigfach 
Eiſen verwandt worden, aber meiſtens nur in denjenigen Fällen, wo die Noth 
dazu trieb. Das ſehen wir z. B. an den Gewölben des Domes und der Marien⸗ 
kirche, die mit Ankern zuſammengezogen ſind, weil die Widerlagsmauern zu 
ſchwach, oder die Fundamente nicht ſolide genug waren. So mußte auch in 
Folge einer baulichen Veränderung im Souterrain, ſowie eines darauf folgenden 
hohen Waſſerſtandes vor einigen Jahren die ganze Hauptfronte unſeres Rath. 
hauſes mit bedeutenden Koſten durch eiſerne Anker an den Mittelbau herange- 
zogen werden, weil ſie ſich in bedenklicher Weiſe loszulöſen begann. In neuerer 
Zeit nun hat man auch hier begonnen, bei Neu- oder Umbauten Eiſen in um⸗ 
faſſender Weiſe in Anwendung zu bringen. So wurden zuerſt vom Architekten 
Schulz in den Stallungen des Gierſch'ſchen Grundſtückes (Wilhelmsſtraße) 
eiſerne Balken mit dazwiſchen geſpannten Fewölben in Anwendung gebracht; 
eben dieſelbe Anwendung ſahen wir in der Moral'ſchen Deſtillation am Alten 
Markte; und ferner gußeiſerne Säulen in dem Weitz'ſchen Fleiſchladen. In 
neueſter Zeit fanden die ausrangirten Eiſenbahnſchienen vielfache Verwendung 
bei Bauten. So wurde im vorigen Jahre vom erwähnten Architekten der er» 
weiterte Korridor vor dem Magiſtratsſaale in unſerm Rathhauſe mit Bahn- 
ſchienen und dazwiſchen geſpannten flachen Kappen bedeckt, und im Herbſte des 
vorigen Jahres wurden beim Neubau der Pinkus'ſchen Badeanftalt etwa 250 
Ztr. alter Eiſenbahnſchienen verwandt. Da dieſe Schienen eine natürliche 
Wlderlage für ein Gewölbe bilden, indem fie unten breiter, als oben find, und 
außerdem auch durch einen Oelanſtrich aus Mennige gegen das Roſten geſchützt 
werden können, ſo ſcheinen uns die Vortheile, welche die Anwendung dieſer 
Schienen bietet, in Folgenden zu beſtehen: 1) wird für das innere Stockwerk 
eine feuerfeſte Decke gebildet, 2) entſteht durch Mit⸗Anwendung von Cement 
für das obere Stockwerk ein waſſerdichter Fußboden, und iſt kein Faulen von 
Balken zu befürchten, 3) üben die jo konftruirten Gewölbe fait gar keinen Sei. 
tendruck aus, und brauchen in Folge deſſen auch die Widerlagen nicht ſehr ſtark 
zu ſein, 4) wird durch ſolch ein flaches Gewölbe der Raum auch nicht im Min⸗ 
deſten beſchränkt. Der Preis für die ausrangirten Bahnſchienen iſt ein geringer, 
indem der Zentner 2 Thlr. 6 Sgr. d. h. der laufende Fuß 13 Sgr. koſtet. 

+ Aus dem Buker Kreiſe, 24. Mai. Geſtern und vorgeſtern bereiſte 
der Oberregierungrath v. Seltzer aus Poſen unſern Kreis um die Ma⸗ 

iſtratsbureaus und die der Diſtrikts⸗Kommiſſarien zu revidiren. Nach Neu⸗ 
tadt b. P. und Neutomyst reiſte derſelbe in Begleitung des Oberpoſtdirektors 
Buttendorff. — Im erſtgedachten Orte fand vorgeſtern auch eine Gendarmen. 
Konferenz ſtatt, zu welcher ſämmtliche Gendarmen des Kreiſes verſammelt 
waren. 

G Bojanowo, 23. Mai. [Mißgeburt; Jahrmarkt.] In dem / 
Meilen von hier gelegenen Dorfe Katſchkau ereignete ſich vorige Woche der 
merkwürdige Fall, daß die Frau des dort wohnenden Freigutsbeſitzers K. von 
einem Knaben entbunden wurde, welcher an jeder Hand ſechs Finger und an 
jedem Fuße ſechs Zehen hatte. Herr Dr. Legab von hier hat die überzähligen 
Binger glücklich abgelöſt. — Der vorgeſtern hier abgehaltene Jahrmarkt wurde 
zwar durch einen Platzregen auf einige Zeit geſtört, war aber trotzdem wieder 
ein recht lebhafter. Verkäufer ftellten ſich diesmal weniger ein. Dennoch waren 
die Viehpreſſe gegen den vorigen Markt um einige Thaler geſtiegen. 

Oſtrowo, 24. Mai. Die Mitglieder der Geſellſchaft „nau- 
ko wa pomoc“ verſammelten ſich hier in Folge dreimaliger Aufforderung in 
öffentlichen Blättern zu einer Sißung in der Zahl von acht. Nicht einmal der 
Vorſtand war vollſtändig. So ſaß das kleine Häuflein in dem großen Saale 
des Gaſthofs in tiefem Schweigen, die Augen auf die Thür geheftet, ob nicht 
noch Jemand eintreten werde. Vergebens. Die Sitzung mußte mit 8 Mann 
eröffnet und geſchloſſen werden. Der ganze Adelnauer Kreis trägt jährlich für 
die Zwecke des Vereins 100—150 Thlr. zuſammen, während die Beiträge des 
Schrimmer, Inowraclawer, Bomſter, Koſtener, Wongrowitzer und Wreſchener 
Kreiſes jährlich 400 —600 Thlr. betragen. 

r Wollſtein, 23. Mai. [Geſchäftliches; Statiſtiſches.] Das 
Pferdegeſchäft, das ſonſt um dieſe Jahreszeit auf den Märkten hieſigen Kreiſes 
ſehr umfangreich und lebhaft war, fit jetzt fo flau, wie fait noch nie. Auf dem 
geſtrigen Markte in Kopnitz ſind wegen Mangel an Kaufluſt nur ganz verein⸗ 
zelte Geſchäfte abgeſchloſſen worden, weil die ſonſt zahlreich anweſenden Händler 
aus den benachbarten ſchleſiſchen und märkiſchen Kreiſen diesmal nicht erſchienen 
waren. Auch in Hornvieh war das Geſchäft wegen gar zu hoher Forderungen 
der Eigner ſehr flau und wirkte dieſe Geſchäftsſtille ſelbſtredend ſehr nachtheilig 


auch auf alle übrigen Geſchäftszweige. — Nach der Volkszählung vom 3. Dec. 
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v. J. hat die hieſige Stadt 2967 Einwohner, und zwar: 1608 Deutſche, 680 ſelsweiſe Gebrauch machen dürfen, um ſich nicht gegenſeitig den Erfolg zu 


Polen und 679 Juden. Der Geſammtwerth des ftädtifchen Grundbe 
trägt 317,500 Thlr., von dieſem treffen auf Grundſtücke der Deutſchen 211,000 
Thlr., der Polen 36,500 Thlr. und der Juden 70,000 Thlr. 


es ber | 


| 


An Grundfteuer | 


hat die Stadt jährlich ca. 636 Thlr. aufzubringen, wozu die Deutſchen 422 


Thlr., die Polen 73 Thlr. und die Juden 141 Thlr. beitragen. 
ftener find jährlich 2005 ½ Thlr. zu entrichten, wovon auf die Deutſchen 1258 ½ 
Thlr., auf die Polen 313½ Thlr. und auf die Juden 433 Thlr. repaxtirt find. 
Endlich an Gewerbeſteuer ſind 1292 Thlr. auser der wozu die Deutſchen 
600 Thlr., die Polen 140 Thlr. und die Juden 552 Thlr. beitragen. 

r Wollſtein, 24. Mai. [Abgeordneter Dr. Ziegertz Rekla 
manten.] Geſtern langte der Regierüngsrath Dr. Ziegert aus Arnsberg hier 


* 275 u ein und hielt Abends in dem Zeidlerſchen Saale vor einem ſehr zahlreichen 
X Poſen, 26. Mai. [Tellus.] Im „ dziennik poznaßski“ 


Auditorium einen politiſchen Vortrag. Nachdem der Abgeordnete das Motiv 
der Regierung bei Auflöſung des Abgeordnetenhauſes in Folge Annahme des 
Hagenſchen Antrages, wofür auch er ſtimmte, in klarer, beredter Sprache 
auseinandergeſetzt und mit hinreißender Innigkeit und Liebe von dem preuß. 
ſchen Regentenhauſe und ſeinem deutſchen Berufe geſprochen hatte, ging er zu 
der politiſchen Stellung der Abgeordneten zur jetzigen Staatsregierung über. 
Er zeigte ſich hierbei als ein beſonnener, in ſeinen Anſprüchen gemäßigter Mann, 
indem er hervorhob, wie die zu erlaſſende Adreſſe als Beantwortung der Thron. 
rede, wofür er ſtimmen würde, in einem versöhnlichen Sinne abgefaßt werden 
müſſe und wie man dem jetzigen Miniſterium von vorn herein nicht mit Miß 
trauen begegnen dürfe. Man dürfe aber ebenſowenig, fügte der Redner hinzu, 
mit dem Vertrauen zu verſchwenderiſch ſein, da Vertrauen eine Frucht des 
Handelns ſei und dies erſt abgewartet werden müſſe. Indem Herr Dr. Ziegert 
noch die Spezialiſirung der Etats in populären Worten rechtfertigte, verſicherte 
er, daß er für die größtmöglichſten Erſparniſſe, namentlich im Militäretat, 
ſtimmen würde, damit ſich die Steuerlaſt des Landes weniger drückend geſtalte. 
Ein ſehr trübes Bild entwarf hierauf der Abgeordnete von den jetzigen kurheſ⸗ 
ſiſchen Zuſtänden, die er aus eigener Anſchauung kennt. Ganz Kurheſſen, 
ſagte der Redner, würde, wenn es nur anginge, auswandern, indem der Riß 
zwiſchen dem Regenten und dem Volke ſich immer mehr erweitere und die Liebe 
zu einander bei beiden Theilen geſchwunden ſei. Das heſſiſche Volk ſieht auf 
Preußen als feinen Erretter aus feiner höchſt unglücklichen Lage und ſeinen 
Schuß. Der Redner ſchloß feinen Vortrag, der mit lautloſer Stille und mit 
großer Spannung angehört wurde, mit einem dreimaligen „Hoch“ auf Se. 
Majeſtät den König, in das die Anweſenden mit Begeisterung einſtimmten. 
Auch dem Herrn Abgeordneten wurde hierauf von ſeinen Zuhörern ein ſtürmi⸗ 
ſches „Hoch“ als Dank für ſein Erſcheinen in unſerer Mitte ausgebracht. — In 
der in Folge des Geſetzes über das Verfahren bei Einberufung der Reſerve⸗ und 
Landwehrmannſchaflen zu den Fahnen vom 7. November 1850 bei Gelegenheit 
des Kreigerſatzgeſchäfts ſtattgehabten öffentlichen Sitzung der Kreiserſatzkom. 
miſſion find 37 Reſerve- reſp. Landwehrmänner als unabkömmlich erachtet 
worden. 


1 Zduny, 23. Mai, [Statiſtiſches der Stadt.] Nach der am 3. 
Dezember v. J. bewirkten Zählung hatte die hieſige Stadt 3383 Einwohner, 
von denen ſich 2411 zur evangeliſchen, 834 zur katholiſchen und 138 zur jüdiſchen 
Religion bekannten. Dieſe Einwohker lebten in 831 Familien und es ſprachen 
davon 72 nur polniſch, 2657 nur deutſch, 654 deutſch und polniſch. Männlich 
waren von dieſer Bevölkerung 1597, weiblich 1786. Uaverheirathet waren 
988 männliche und 994 weibliche Perſonen, indeß 570 männliche und 561 weib⸗ 
liche verheirathet find. Wittwer find 35 und Wittwen 226. Geſchieden wa- 
ren 4 Männer und 5 Frauen. Von den 831 Familien kommen auf die Deutſchen 
816 und auf die Polen 15. Taubſtumm ſind 1 Mann und 3 Frauen. Blinde 
1 Mann und 1 Frau. In der Stadt befinden ſich 15 öffentliche Gebäude und 
810 Privatgebäude. Der Viehſtand zahlt 115 Pferde, 317 Stück Rindvieh, 
143 Schweine, 3 Ziegenböcke und 52 Ziegen. Von der Landwirthſchaft nähren 
ſich hauptjächlich 21 Eigenthümer mit 62 Angehörigen. Die Landwirthſchaft 
als Nebengewerbe betreiben 32 Eigenthümer mit 133 Angehörigen. Außerdem 
gehören zum landwirthſchaftlichen Betriebe noch 51 Knechte und 35 Magde. 
Sonſt naͤhren ſich 33 Frauen vom Geſindedienſt. Bei der Poſtverwaltung 
ſind 2, bei der Gemeindeverwaltung 5 und als ſtändiſche Beamte 5 Perſonen 
beſchäftigt. Theilweiſe leben von Almoſen 17 Männer und 19 Weiber, dagegen 

anz von Almoſen 25 Männer und 30 Weiber. In hieſiger Stadt find 834 

olen, 2411 Deutſche und 138 Juden. Die ſtädtſſchen Gebäude und Grund. 
ſtücke haben einen Werth von 250,000 Thlr. Von dieſer Summe kommen auf 
deulſchen Beſitz 215,000 Thlr., auf die Polen 25,000 Thlr. und auf die Juden 
10,000 Tblr. An Grundſteuer zahlen die Deutſchen 923 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf., 
die Polen 106 Thlr. 8. Sgr. 8 Pf. und die Juden 46 Thlr. 27 Sgr. 6Pf. Die 
Klaſſenſteuer vertheilt ſich mit 1392 Thlr. auf die Deutſchen, mit 179 Thlr. 
auf die Polen und mit 97 Thir. auf die Juden, während zur Gewerbeſteuer 
die Deulſchen 1178 Thlr., die Polen 112 Thlr. und die Juden 68 Thlr. bei 
tragen. 

N Schubin, 23. Mal. [Statiſtiſches; Wahl.] Bei der im December 
1861 ſtattgefundenen Zählung hatte die Stadt Schubin 3285 Einwohner, 
darunter 1574 männliche, 1711 weibliche. Sie zerfallen in 1156 Deutſche, 1713 
Polen, 416 Juden. Die Zahl der Haushaltungen betrug 684, der deutſchen und 
jüdiſchen Familien 335 mit 1670 Familiengliedern, der polniſchen Familien 
349 mit 1615 Familiengliedern. Nur deutſch ſprachen 920, nur polniſch 1010, 
beide Sprachen 1355. Unverheirathet waren 22 männliche, 12 weibliche, ver⸗ 
heirathel 525 männliche, 530 weibliche, verwittwet 20 männliche, 95 weibliche 
Perſonen. Landwirthſchaft als Hauptgewerbe treiben 26 Eigenthümer mit 134 
Frauen, Kindern und Angehörigen, als Nebengewerbe 13 Eigenthümer mit 46 
Frauen, Kindern und Angehörigen. Zum Hülfsperſonal und Geſinde der Land» 
wirthſchaft gehörten 55 Knechte und Jungen, 26 Mägde, 34 männliche, 32 weib- 
liche Tagelöhner. Handarbeiter mit Ausſchluß der bei der Landwirthſchaft be 
ſchäftigten waren 218 männliche, 189 weibliche Perſonen. An Taubſtummen 
hatte der Ort 2 männliche, 2 weibliche Perſonen. An Grundſteuer zahlen die 
Deutſchen 231 Thlr., die Polen 213 Thlr., die Juden 123 Thlr.; an Einkom⸗ 
menſteuer die Deutſchen 246 Thlr., die Polen 156 Thlr., die Juden 264 Thlr.; 
an Klaſſenſteuer die Deutſchen 1018 Thlr., die Polen 724 Thlr., die Juden 
309 Thlr.; an Gewerbeſteuer die Deutſchen 208 Thlr., die Polen 83 Thlr., die 
Juden 269 Thlr. An öffentlichen Gebäuden beſitzt die Stadt 16, an Privat⸗ 
gebäuden 689, an Pferden 174, an Rindpieh 363, an Schafen 838, an 
Schweinen 331, an Ziegen 113 Stück. Die Stadt iſt der Sitz des Land⸗ 
rathsamts, der Kreiskaſſe, eines Diſtriltskommiſſarſats, einer Speclalkommiſſion, 
des Kreisgerichts mit 8 richterlichen und zur Zeit 3 hülfsrichterlichen, 21 Sub» 
alternbeamten, 11 Unterbeamten und 4 Rechtsanwalten, ferner der Staatsan- 
waltſchaft, einer Poſtexpedition, des Kreisphyſikats und der Superintendentur. 
Der nicht glücklichen Lage der Stadt Schubin iſt es wohl zuzuſchreiben, daß dle⸗ 
ſelbe ifolirt geblieben, daß für ein einſtimmigeres Zuſammenhalten der land» 
wirthſchaftlichen Beziehungen ein reges Intereſſe bisher nicht zu erreichen ges 
weſen iſt, und daß Handel und Gewerbe ſich eines beſonderen Aufſchwunges 
nicht zu erfreuen haben. Bromberg iſt 3¼ Meilen, Nakel 2½ Meilen von 
Schubin entfernt. Der Verkehr des Kreiſes hat ſich, und zwar von den im Ganzen 
der Kreisſtadt nicht viel nachſtehenden Städten Exin und Labiſchin mit deren 
Umgegend, ausschließlich von erſterer nach Nakel, von letzterer nach Bromberg 

ezogen. Znin vertheilt ſich auf Nakel, Bromberg und Schubin. Die übrigen 
3 Städte des Kreiſes Rynarzewo, Barein und Gonſawa find ohne alle Bedeu- 
tung, Gonſawa namentlich iſt faft Dorf. Die einzige Chauſſeeverbindung der 
Kreisftadt Schubin bildet ſeit Jahren die Straße nach Nakel; die Fortführun 
derjelben über Schubin hinaus nach Znin iſt endlich im vorigen Jahre in Angriff 
genommen, ſchreitet aber ſehr mäßig fort. Die Bethelligung an den Sitzungen 
des landwirthſchaftlichen Vereins hierſelbſt iſt mitunter eine ganz klägliche. Der 
Verein zählt zwar 37 Mitglieder, aber die Theilnahme der Mitglieder an den 
wenigen Sitzungen, 4 bis 5 im Jahre, iſt eine jo ſchwache, daß noch manche 
dieſer wenigen Sitzungen ganz ausfallen müſſen. — Die Wahl des Kreisgerichts⸗ 
direktors Herrn Gottſchewski hier als Abgeordneter in dem Wahlbezirk Schubin⸗ 
Juowraclaw iſt außerordentlich bezeichnend. Derſelbe war bereits als Nach⸗ 
folger des mit Aufgabe eines Drittels ſeines Einkommens als Appellations⸗ 
gerichtsrath an das königl, Appellationsgericht in Glogau verſetzten Kreisgerichts⸗ 
direktors Herrn Schultz-Völcker in Inowraclaw deſignirt, als ihn nach kaum 
ſechsmonallichem Aufenthalte in hieſiger Gegend das Vertrauen der deutſchen 
Wahlmänner beider Kreiſe zu ihrem Vertreter berief und ihn dadurch gleich⸗ 
zeitig in den Stand ſetzte, die ihm zu edachte Stelle als Kreisgerichtsdirektor 
zu Inowraclaw ablehnen zu können. Herr Gottſchewski zählt zu dem beſonne⸗ 
nen Fortſchritt. 


Landwirthſchaftliches. 

* Goftyn, 23. Mal. Der bieſige landwirthſchaftliche Verein beklagt ſich, 

daß ihm nicht geſtattet worden, Wettrenuen und eine Lotterie landwirthſchaft⸗ 
licher Gegenſtände zu veranſtalten, während Beides dem Nachbarkreiſe Kro- 
toſchin freigegeben jei. Es drängt ſich uns dabei die Bemerkung auf, daß be- 
nachbarte Kreiſe von dergleichen Zugaben zu ihren Ausſtellungen nur wech- 


An Klaffen- | 


| ME” Ihnen 4 Flaſchen 
Su” 


verkümmern. 

m Neutomysl, 24. Mai. [Hopfenbau.] In dieſem Frühjahr ift 
das Wachsthum des Hopfens von der Witterung begünſtigt, fo daß die Stan ⸗ 
gengebung faſt vollendet iſt. Mit dem Düngen und Anhacken des Hopfens iſt 
auch bereits begonnen. Erdflöhe, die alljährlichen Frühjahrsbegleiter des 
Hopfens, haben ſich gleichfalls * jedoch iſt ihr Auftreten durch den 
in den letzten Tagen eingetretenen Regen, ſowie durch das gute Wachsthum der 
Ranken, verringert. Der Preis des vorjährigen Hopfens ſteht jetzt auf 27—28 


Thylr. und iſt zur Zeit in dieſem Geſchäfte in der hieſigen Gegend ein ziemlich 


reges Leben eingetreten. 

© Tuchel, 23. Mai, Eine Anzahl polniſcher Gutsbeſitzer Weſtpreußens 
und zwei Geiſtliche, Dekowski und Moramsli erlaſſen einen Aufruf zur Konſtt⸗ 
tuirung eines landwirthſchaftlichen Vereins in Tuchel. 

Das landwirthſchaftlich⸗techniſche Blatt „Ziemianin“ bringt die Zeichnung 
und Beſchreibung einer Heurührmaſchine, die ſich ſehr zu empfehlen ſcheint. 
Sie dient dazu, das Heu ſchnell zu trocknen, was in naſſen Sommern, wie der 
vorige war, ein nicht leicht * überſchätzender Vortheil iſt. Die in der Zeich ⸗ 
nung dargeſtellte Maſchine iſt nach den beſten Muſtern der Herrn Smith und 
Nichelſon vom Herrn Cegielski hierſelbſt gebaut. Die engliſchen Maſchinen 
dieſer Art ſind gewöhnlich auf ein Pferd eingerichtet, indeß erfordern ſie doch 
die Kraft von zwei unſerer ſchwächeren Pferde. Das Gewicht der Maſchine iſt 
ungefähr 1000 Pfd. 2 

[Zur Beachtung für Schafzüchter.] Nach einer und fo eben zuge⸗ 
gangenen Mittheilung eines unſerer Preisrichter in London, des Landesälteſten 
x. Herrn Elsner von Gronow, haben die böhmiſchen, mähriſchen und mecklen⸗ 
burgiſchen Schafzüchter ſehr ſchön ausgeſtattete Beſchreibungen ihrer Heerden 
zur Empfehlung an die Schafzüchter der engliſchen Kolonſen zur Vertheilung 
gebracht. Wir machen unſere Schafzüchter auf dieſes Mittel, ſich einen ausge⸗ 
dehnteren Abſatz, insbeſondere von Böcken, aus ihren Heerden zu verſchaffen, 
mit dem Bemerken aufmerkſam, daß Herr Elsner v. Gronow ſich bereit erklärt 
hat, während ſeines Aufenthalts in London, bei Vertheilung ſolcher, Seitens 
unferer Schafzüchter etwa eingehender Beſchreibungen mitzuwirken. 

. 8 (Ann. d. Landw.) 

— Das königl. ſächſiſche Miniſterium für Kultus und öffentlichen Unter 
richt hat laut Verfügung vom 28. April c. die landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
Plagwip-Leipzig derart mit der königl. Univerſität Leipzig verbunden, daß die 
jungen Landwirthe, wenn dieſelben von dem Direktor der Anſtalt für befähigt 
erachtet ſind, bei den Vorleſungen zugelaſſen und, unter Beibehaltung ihres Ver⸗ 
hältniſſes zur Anſtalt, als Studirende der Landwirthſchaft und Kameralwiſſen⸗ 
ſchaften inſkribirt werden. 

* Aus Süddeutſchland. In Baden findet ein uraltes Geräthe 
plötzlich raſche Verbreitung, eine Dreſchrolle, wie fie ungefähr die Juben zur 
Zeit der Makkabäer benutzt haben mögen. Dieſer Noregg glich einer Scheiben⸗ 
walze. Die badiſche Dreſchwalze beſteht aus 2 hintereinander laufenden glatten 
Feld- oder e in einem gemeinſchaftlichen Geſtell, worauf der Kutſcher⸗ 
ſitz angebracht iſt. Auf eine Entfernung von etwa 6 Zoll ragen eiſerne Scheiben 
etwa ½ Zoll hoch über den Umfang der gegliederten Walzen empor; dieſe gegen 
2 Linien dicken Scheiben ſind als die eigentlich wirkſamen Theile zu betrachten. 
Im Odenwald und Bauland ſind dieſe wohlfeilen Geräthe — ſie koſten nur 
40 fl. — dieſen Winter über vielfach benutzt worden. Sie dreſchen raſch und 
rein aus und dürften den koſtſpieligeren Dreſchmaſchinen den Rang ablaufen. 
Noch einfacher iſt allerdings das noch ältere Ausreiten und Austreten des Ger 
treides und Rapſes, das in Oberſchwaben einheimiſch iſt und auch mit beftem 
Erfolge in dieſem Winter auf dem Bläſiberg bei Tübingen ausgeführt wurde, 
Alles in Folge des hohen Arbeitslohnes. Das einzige! ligliche bei den Dreſch⸗ 
walzen (Walzdreſchen) iſt das ſchwierige Wenden bei Tennen, die nicht ſehr breit, 
oder hinten und vorne offen ſind. Das Geſchäft wird bei Benutzung von zwei 
Tennen am raſcheſten gefördert; während in der einen gewalzt wird, ſchüttelt 
man in der anderen Tenne auf, wendet man das Getreide, räumt das Stroh 
weg und legt friſch an. 


Vermiſchtes. 

* Am 18. d. haben, der „A. Z.“ zufolge, i M. 
wieder Soldatenſchlägereien zwiſchen SR, ea 
ſtattgefunden, wobei auf Seite der Oeſtreicher, welche die Mindere 
zahl bildeten, mehrere Verwundungen vorgekommen ſind. Die 
Veranlaſſung und wer die Urſache zum Streit gegeben, wird ver⸗ 
ſchieden erzählt. Eine gemiſchte Patrouille ſtiftete Frieden und 
eöfortirte die Preußen in ihre Kaſerne. Es trat alsbald eine mili⸗ 
täriſche Unterſuchungskommeſſion unter der Leitung eines preußiſchen 
Auditeurs zuſammen. 1 

»Aus Alexandria, 22. Mai, kommt ein Telegramm, welches 
meldet, daß der Herzog von Koburg ſich an dieſem Tage an Bord 
des engliſchen Dampfers „The Queen“ begeben hat. 

In der Pariſer „Patrie“, dem Muſterblatt halboffiziöſer 
Kaiſer⸗Preſſe, findet ſich ein Artikel, überſchrieben: „Le Parlement 
Prussien“, der an Einſicht und Kenntniß preußiſcher Zuſtände Alles 
übertrifft, was die franzöſiſche Intelligenz bis jetzt noch geleiftet 
hat. Ritter Erneſt Dreolle, jo unterzeichnet ſich der Verfaſſer, ber 
klagt, daß die progressistes-liberaux in zwei Gruppen geſpalten 
find: „formés, Yun par M. Schmelzer, Pautre par le deput& 
Kellner“. Alſo die Herren Schmelzer und Kellner ſtehen an 
der Spitze der deutſchen Fortſchrittspartei. Es iſt offenbar höhere 
Weisheit, daß die „Patric“ die beiden Gaſtwirthe, in deren Lokalen 
fi) die beiden Fraktionen der Fortſchrittspartei verſammeln, zu Der 
putirten und Fraktionsführern macht! 

„[Bevölkerungsſtatiſtik der Erde.] Nach den neue⸗ 
ſten ſtatiſtiſchen Forſchungen beträgt die Geſammtbevölkerung der 
Erde 1283 Millionen, darunter entfallen auf Europa 272, auf 
Aſien 720, auf Amerika 200, auf Afrika 89 und auf Auftralien 2 
Millionen. Die Zahl der in einem Jahre Sterbenden beträgt 
durchſchnittlich die ungeheure Ziffer von 32,000,000. Die Morta⸗ 
lität eines Tages im Durchſchnitt 87,761, die jeder Stunde 3653, 
ſo, daß in jeder Minute 61 Menſchen ſterben; die Zahl der in 
einer Minute Geborenen beläuft ſich auf circa 70—80. 


Wie alles Vortreffliche ſchnell Anerkennung findet, davon liefert den beſten 
Beweis der vegetabiliſche Kräuterhaarbalſam 


Euer Wohlgeboren! Bor ungefähr ſechs Monaten bezog ich von 
5 Kränteubaarbalſam Esprit des le 
vert, welchen namentlich meine Frau anwenden wollte, da ſchwere 
Krankheiten ihren 1 zerſtört hatten; auch ich machte davon 
Gebrauch. Ra ur, in feiner Art einzige Balſam, höchft wun⸗ 
Reſultate gewirkt, da wir ein volles Haupthaar wiederbekom⸗ 
alte ich es für meine Pflicht, Ihnen meine ganze Anerkennung 
und Dankbarkeit an den Tag zu legen. 
d London, den 10. April 1862. 
ME” John Leasting. 


Euer Wohlgeboren erſuche ich um abermalige Ueberſendung einer 

laſche Esprit des chevess für beifolgenden Einen Thaler, 

nd bemerke, daß dieſer Balſam außerordentlich gute Dienſte gethan hat. 
Prag, den 12. April 1862. ME L. Tesch. 


Ferner Herr Dr. hebt. Enrfeldt in Um: 
DE” Vortreffliche Eigenſchaften hat der Krauterhaarbalſam Keprit 
we «des heben. Unzweifelbar trägt derſelbe zur Erweckung und 
6 


2 


neuen Regſamkeit des Haarwuchſes außerordentlich bei, das iſt nicht zu 
verkennen; ich erſuche daher um fernere 2 Flaſchen A 1 Thlr. 
(Beilage.) 


121. Montag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 26. Mai 1862. 


Vom 23. Mai. SCHWARZER ADLER. 


Strombericht a n v. Brzeskl aus Jablkowo, Bürger 
> — 5 8 3 Benradowicz aus Wreſchen, Frau Gutsbeliger Schwandtke aus Wola, 
Oborniker Brücke. 3 STERN'S HOTEL DE L’EUROPE: Die Rittergutöbefiper v. Goseimski nebſt Frau Nienchew ia aus Targowagorka und Fauler Jacobi aus Paris. 
Am 24. Mai. Kahn Nr. 9074, Schiffer Auguſt Dehring, von Küſtrin, Frau aus Modlijewo und v. Sawickl aus Rybno, Gute beſitzer v. Bur⸗ Gutsb 1 Rah g 
Kahn Nr. 2276, Schiffer Chriſtian Lehmann von Berlin, Kahn Nr. 1799, chardy aus Hannover, die Kaufleute Löwenthal aus Frankfurt a. M., BAZAR. > 1 95 v. Mierzynski aus Bythin und Frau Gutebeſ. v. Karn⸗ 
Schiffer Wüh. Lehmann, Kahn Nr. 721, Schiffer Karl Peſchel, Kahn Nr. 36. Lichtenegger aus Brannſchweig, Benguerell aus Luzern und Maridor kowska aus Kamieniec. 50 d f 
Schiffer Ludwig Teſchner, Kahn Nr. 1340, Schiffer Friedrich Schiller, und aus Neuchatel. HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer v. Störzewöti, aus Komorze, v. Jac⸗ 
Kahn Nr. 2361, Schiffer Ferdin. Schiller, alle fünf von Steltin nach Polen, | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landwirth Gudewill aus Hammer, Admini⸗ kowski aus Pomarzanowice, Kompf aus Krzeſiny und Komornicki aus 
ſämmtlich mit Gütern; Kahn Nr. 1713, Schiffer Auguſt Luſe, und Kahn ſtrator Geppert aus Burſche, Lederhändler Wolff aus Neuß, Geh. Ralzkowice, Sräulein Bulezpüska aus Nielrzanowo, Kaplan Biken 
Nr. 3315, Schiffer Eduard Fitzke, beide von Stettin nach Poſen mit Kohlen Ober-Finanzrath Stärzner aus Berlin, die Kaufleute Sello, Wein, aus Lubonia, Baumeister Schütt aus Czempin Poſtmeiſter Srednicki 
und Gütern; Kahn Nr. 2124, Schiffer Karl Wagner, und Kahn Nr. 8432, berg, Asficus, Apolant, Samuelſohn, Speyer und Gebert aus Ber⸗ aus Wongrowiz, Gutepächter Mollgeli aus Polazeſewo und Reutter 
Schiffer Wilb. Becker, beide von Stettin nach Poſen leer; Kahn Nr. 7197, lin, Pieiſchmann aus Arnſtadt, Brinkmann aus Glauchau, Spicker Bukoweli aus Rufzkowo. 
Schiffer Gottl. Schobert, Kahn Nr. 193, Schiffer Jankowski, und Kahn aus Montjoie, Louis aus Amerika und Seebach aus Leipzig. HOTEL DE REBLIN. Die Kaufleute Davis aus Liſſa und Jargezewski aus 
Nr. 1322, Schiffer Karl Handke, alle drei von Berlin nach Poſen mit Salz; | BUSCH’S HOTEL DE ROME, Die Gutsbeſitzer Buſſe nebſt Frau aus Konin Borek, Hauptmann in kalſerlich ruſſiſchen Dienſten Brondwskt aus 
Kahn Nr. 8967, Schiffer Heinrich Franke, von Halle nach Poſen mit Thon. und Rechenberg nebſt Frau aus Stajkowo, Gutebeſitzer und Kaufmann Petersburg, Rittergutsbeſitzer Maske aus Jerka, Landwirth Haſſe 
a „ Benas nebſt Frau aus Stettin, Gutspächter Böchtel aus Nakel, Ren- Klenka, Eiſenhammerbeſitzer Frſeske aus Roznowomühle, Lieutenant 
Angekommene Fremde. tier Münchenberg und die Kaufleute Krauſe aus Frankfurt a. O., Hamp Knell aus Wartenberg, Prinatier Ronka aus Dobrojewo und prakt. 
Vom 25. Mai. aus Quedlinburg, Herrnſtädt aus Waldenburg, Altmann Langhauſen Arzt Dr. Holzmann aus Santompsl. at 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Cykapowski aus Brodulca, v. Karonicki und und Schulze aus Berlin, Krauſe aus Stuttgart, Lewy und Schleſinger | KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Juſtizbeamter Malinowski aus 
Partikulier v. Sulimirski aus Emchen, Kreisrichter Malecki aus Wre⸗ aus Breslau. Gr, Wirthſchaftebeamter Schmidt aus Sendzin, Kaufm. Dietrich 
chen und Bevollmächtigter Kubicki aus Mitoskaw. HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Kwileckt aus Ober Zedlitz, aus Samter und Viehhändler Klakow aus Gotiſchimmerbruch. 
KEILER’S HOTEL zum ENGLISCHEN HOF. Wirthſchafts Junſpektor Nowa · v. Raſzewski aus Sczepowice, v. Moſzezenski aus Jeziorkt und v. Bu⸗ EICHBORN’S. HOTEL. Kaufmann Cohn aus Pepſern und die Maurermeiſter 
towski aus Biechowo, Partikulier Rzeczuak aus Bromberg, die Kaufe chowski aus Pomarzanek, prakt. Arzt Buttermilch aus Liſſa, Fräulein Gebrüder Opitz aus Wirſitz. 
leute Selig aus Berlin, Bald aus Neutomysl, Scheffer aus Weiß ⸗ Wolny aus Krotoſchin und Kaufmann Leichtentritt ans Berlin. EICRENRER ‚BORN. Privatlehter Braun aus Sremſter, die Kaufleute Dans 
mühl und v. Domskt aus Breslau. OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsbeſitzer v. Waſielewski aus Chocicza, ziger aus Zagorowo, Schikke und Berndt aus Golin. g 
EICHENER BORN, Ackerwirth Bethke aus Neumark. Geiſtlicher Jaſzezynski aus Kröben, Rittergutsbeſitzer v. Pruski aus | 
DREI LILIEN. Chemiker Hagemann aus Königsberg.“ Pieruſzyce, die Kaufleute Krebski und Knothe aus Liſſa. , 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
. ine d irtefi Num-, Sprit-, { Pr 
Wollmarkt. non uch Arat. un Cognne-Babriten {n Ber. HINTERE e de 


wagug ne pep gBogunoS augongny; pm agn lin, die ſich feit ihres langjährigen Beſtehens 
9 dig g non uqppzg "77 dla of von guoBaoyk eines großen Vertrauens und umfangreicher 
— inv doc won uoddaag pt 97 ng eva Kundſchaft zu erfreuen hat, iſt wegen beabſich⸗ 
NG e — 97 ee eee euro tigter Aufgabe des Geſchäfts unter vortheilhaf⸗ 


Fagons zu folgenden Preiſen: 
Ktinolinen à 12 Reifen — Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
20 anne 


Am II. und 12. Juni 
wird der Wollmarkt in Poſen abgehalten. Da 
der Markt vor dieſen Tagen nicht beginnen darf, 


fo kann das Aufftellen der Wollfuhren und das Leg nozanch ug u) auf mtanıg non "Wgaaa|ten Bedingungen zu verkaufen. Wegen Vor. N a a 
Auslegen der Ade an den für den Wollmartı[t Hg» a9 aul ond 'wagug usr: uff züglichkeit der Fabrikate und ſoliden Kundſchaft 25 54% 7% 1 10 21 
beftimmten Straßen und Plätzen vor dem 14. "WBundurgagg wagjajuag ayun „ funds wird Reflektanten, die über 15 3 20,000 Thlr. Bee ee 
N 92 5 r verfügen 8 eine vortheilhafte Acquiſition 40 2 Dr ar 
an aaa ui gent use vun 21 geboten, Frk. Adr. sub O. 462. werden 
Bunpoumyuudpg 2 T5 3 Central. Zeitungsbureau M. Zadek jun., Neuestrasse 4. 
; Billiger Natürliche ie 
N 18862 Füllung. 
e Sool- und Seebad Golberg. Farbenverkauf en gros g 2 
halten, andererſeits unnöthige Koſten ſich zu in der und Schloß, Cudowa, Eger Franz und Salz, 


erſparen. Die Badesaison beginnt am 15. Mai d. J. mit der Eröffnung der Soolbade-An- 


Der Wochenmarkt am Mittwoch den 11. Zuni|stalten. 5 RI: 
wird auf dem Bernhardinerplatze abgehalten. Das Seebad wird am 15. Juni eröffnet. g 
An den Markttagen iſt das Abladen und Dem früheren sehr fühlharen Mangel an Wohnungen ist durch den Neubau sehr 


Kleinmachen von Holz, das Auf- und Abladen vieler Häuser in den gesuchtesten Gegenden unserer Münde vollständig abgeholfen wor- 
von Baumaterial, Schutt ꝛc. auf dem Markte den, so dass wir allen Anforderungen der verehrlichen Badegäste genügen können. 

Zur Beschaffung derselben erbietet sich unterzeichnete Badedirektion. 
Am 15. Mai wird die Restauration im Strandschlösschen eröffnet werden, 


den 10. Mai 1862, Colberg. den 1 Mai 1862. 
cr 30 Die Direction der Seebade- Anstalten. 


je⸗ Emſer Kränchen und Keſſel, Gieshübler, Hom⸗ 
D roguerie und Farbenhandlung burger, Krankenheiler Georgen in) Ra 


m 
- uelle, Iwonicz, Kiſſinger Rakoczy, Kreuznacher, 
J. Grodzki, ippſpring, Marienbader Kreuz, Pyrmont, Rein 
Waſſerſtraſßfe. erz, Salzbrunn, Selters, Soden Nr. 3, 4, 6, 
Wegen Mangel an Räumlichkeit werden fol.] 18, Spa, Szezawnica, Weilbach, Wildunger, 
gende Farben unterm Einkauf verkauft, was nicht] Vichy, Friedrichshaller, Püllna und Saidſchüßz 


wieder ſo leicht geboten werden kann. empfing direkt von den Quellen 
Bleiweiß, Air. 6. Thlr., J. Jagielski, Apotheker, Markt 41, 


Cölner Erde, 3 Thlr., CC 
Lila Erde, 3 Thlr., N 

Frankfurter Oman 3½ Thlr., F luide imperiale 
Mineralbraun, 3 Thlr., (in Etuis), 1 
Mahagonibraun, 4 Thlr., à 25 Sgr., das beſte Mittel, die Haare in kur⸗ 


Scker, hell, dunkel, 2, 3, 4 Thlr., Izer Zeit braun oder ſchwarz zu färben, vorrätbig 
e ein, 14 Thlr. ! 3 5 bei J. J. Heine, Markt 85. 


und den zur Lagerung beſtimmten Straßen un⸗ 
terſagt. 


Derpoltzeipröſident v. Baerenſprun. ... ee I — 
ntmachung. D | 1 
e eee ee am 18 größ b Ager 
11. und 12. Juni c. wird das Verwiegen der 5 


I + 
BD a de von echt engliſchem 


\ ; Silbergrau, 4 Thlr., I Kochrothe fühe Meſſinger Apfelfinen in 
1) dine ber rolhale an Kicnneteſpiaß 1 4 * ; 5 4 Thlr., H N 107 be hans 
2) auf der großen Gerberſtraße 3 0 Schmalte, 18 Thlr., Citronen empfiehlt billigſtens 
3) auf dem Wronkerthorplaß . ein 0 en ger Umbraun, Pat ai hir A. Mosenstein, Waſſerſtr. 6. 
8 i 55 ' 0 I Schr ſchönen Fetthering & 4 5, 6 und 8 Pf., 
ſtattfinden Bernſteinlack Nr, t, 30 Thlr. S ſehr Kan, eo Solhering He 


Ser Mapifrat. finde fi ei 


= —— — [| — 
eee, Julius Scheding, 


Dem bauunternehmenden Publikum erlaubeſ billig. . Kiosenstein, Waſſerſtr. 6. 
ich mir hiermit mein vollſtändig ſortirtes re 


Tafelglaslager aus den renommirkeſten Fa⸗ Regelmüßige Dampfſchifffahrten: 


briken des In- und Auslandes zu empfehlen und “ 5 
gen — und des a Rof- 7 1 a [ De bei reellſter Bedienung die billigſten Stettin liga 
und Viehmarktes vorkommenden Handelsſtrei- l d tl d l 1 1 von tadt zu tadt 
an 1 der —— dach U N w 1 ) ) U i id) E A u ti u in A er von Schaufenſterglaſern — a e Wen 
ür Handels. und ſchleunige Prozeßſachen, welche ( 3 1 1 David B tr. 20. Ab : Jeden Mitt 6 Uhr früb. 
im Seſſionsſaale des königlichen Kreisgericht 3 au der Walliſcheibrücke. e Ran 10 Tölt. ll. Kal. 43 The Depot 


— [24 % * 
hier ihren Sitz bat, zugewieſen worden. — Io ruf dem Dom. Bednnry bel Pudewig Schönes helles Stuhſrohr, 8 Thlr. 
as 1115 55 5 W t Ar 7 A ben 100 Stück Fetthammel z. Verkauf. ſo wie englifche, doppelt gefiebte Nußkohlen Stettin-Memel-Tilsit 
Konig iches reisgerich . Dachpappen = Fabriken er den hieſigen, feit ca. 20 Jahren unter derſund engliſche große Maſchinen⸗Steinkohlen 
Leitung des Schäfereidirektors Herrn Ku- ſofferirt billigſt per Dampfer „Memel- Packet,“ 
5 von Albert Jesehner, Stettin. Abgang: amd, 1. u. 25, ed. Mie. 11 Uhr B. M. 
Sehr ſchönes feſtes Pflaumenmuß à Pfd.] Kaj. nach Memel 6 Thlr., nach Tilſit 7 
D 2 Sgr. epic die ſehr gute Butter Thlr., Deckplatz nach Memel 2½ Thlr., nach 
à Pfd. 8 ½ Sgr. Tilſit 3½ Thlr. 8 
m. Rosenstein, Waſſerſtr 6. Proschwitzky & Hofrichter, 
Irlſch geräuch. u. mar. Lachs bill. b. Kletſchoff. Stettin und Swinemünde. 


Bekanntmachung. 


In das Prokurenregiſter des unterzeichneten 
Gerichts iſt en 
r 


nitz ſtehenden Schafheerden ſtehen 4 bis 500 


Stück jüngere und ältere Zuchtmutterſchaafe, 
J. Umlauft Negretti-Rage, zum Verkauf. 
zu Neuſtadt⸗ Eberswalde e ee 
und Bahnhof Kreuz Koeppler, 
‚empfehlen zur Dachdeckung aller Gebäude Geſchäftsführer der verwitweten Frau Majorin 
ihre geprüfte, feuerſichere Asphaltpappe, v. Arnim. 
Asphaltlack, Theer, Pech und Nägel, — 5 
fo wie das Goudron ober Fettpech und Fett ; 


theer, vorzüglich zum Holzanſtrich zu empfehlen. 1 
Auch 8 ahrie nd in Attord ger Die große 


nommen und unter Garantie billigſt gefertigt. Mrinolinen⸗ Sabrik 


Neuſtadt: Ebersw., den 10. Mai 1862. 


ee eee . Tachos 


Bezeichnung des Prinzipals: 
Kaufmann Aron Gersmann zu Samter. 

Bezeichnung der Firma, welche der Prokuriſt 

zu zeichnen beſtellt iſt: 

A. Gersmann. 
Ort der Niederlaſſung: 
Samter. 

Verweiſung auf das Firmen⸗ oder Geſell⸗ 

ſchaftsregiſter: 
Die Firma A. Germann iſt eingetragen un« 
ter Nr. 31 des Firmenregiſters. 

Bezeichnung des Prokuriſten: 


Hamburg und Vew⸗Pork, 


eventuell Southampton anlaufend: 


5 e zu Samter. 5 Poſt⸗Dampfſchiff eee. Capt. ee — am —— den 81. Dei, 
eit der Be. 1% d⸗C 5 1 . . eutonia, 5 aube, am Sonnabend den 14 Juni. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Mai 2 ortlan er ement: Wilhelmsſtraße 10 - Damme, „Schwenſen, am Sonnabend den 28. 2 
ee ft me 51 ws re 8 und Stettiner empfiehlt von heute ab zu machftehenben E S r erg am er den 2 Be 
urenregifter Bd. J. ©. 1.) 1 Pr 0 5 j f . nia, 2 ers, am Sonnabend den 26. Juli. 
een Eule Porlſand⸗Cemenk 5 en Arinolinen zen besten JJ Paſſagepreiſe: „rt gene Zweite Kajüte Zwiſchendec. 
Samter, den 23. Mai 1802. empfiehlt von friſcher Sendung zu 8. 12 Reifen . 25 Sgr. Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60. 
Königliches Artisgericht. Jabrikpreiſen 90 1 Thlr. 5 Nach Southampton Pfd. St. 4, Pfd. St. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. 
I. Abtheilung. 3 ö 25 8 Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 
— Abth 8 ee bsil 2 u 6 Pf. P 
— — — 2 Rudolph Ra 8 ber, 7 BOTEN eee eee Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpackelſchiffe finden ftatt: 
Vothwendiger Verkauf. 2 Spediteur in Poſen. 5 „ „nn Tore it nach Newhork am 15. Juni, per Pacteſſchiff Deutſchland, Capt. Weſſelhoefft. 
Königl. Kreisgericht zu Poſe n. ann un S. n Näheres zu erfahren bei we Pe 
i für Zivi FP i 10. 5 3 : „Hamburg, 
n ei 3 ö 8 — — 0 fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten 1 Schlleßung 
52785 bur Theophil Hundt zu 9 E 0 D! m Nur Schuhmacher 8 dee eee 5 
n gebörſge, zu Gluſzyn sub Nr. 2 i f 
We e, zu Gluſzyn Nr. 22 bel Raps kauft viel und nimmt empfiehlt alle Art a „ 56 
rigen Bean g Sat nd em 2 — vom Beſitzer dort ab. u make a — ene e 1 r 0. a zmann 
Mahlmüble, . hörten W 8 60 000 Eh ſr können zu höchſt J Gamaſchen v. feinſtem Serge (ſchwarz u. grau), m Ber li n, Louiſenplatz Nr. 7 
— Virrbibaftsgehäunie un nd, abgeschätzt ) y ) „ foliden Preifen 1 „ lackirtem Kalb u. Rindleder, und deſſen konzeſſionirten Spezialagenten S. L. Scherk i ’ 
auf 19,375 Thlr. 2 Sr 3 . e der, auf größere Güter, auch getheilt, auf Hy⸗ „ „Glacékalbleder oder Chagrin mit pezialag 2 .Scherk in Poſen, 
nebſt Hopotbekenſchein in der gina ia; Zangen an 1 1 1 b . der R FTT un 
ſehenden Taxe, ſol enn „blauem gelb ober Ropleder St. Adalbert Nr. 10 it das Schank.diihelmsplatz 5 fit ia der Bel. Et 
„ glattem oder genarbtem Ziegen geſchäft mit Ausipannung vom 1. Jelic. W. 15 Mahnung, beſtehend aus 2 Vorder. 


am 10. Dezember 1862 


s Auf dem Dominium Neu- leder ꝛc., 


W Görtzig bei Gorzyn ſteben von höchſt ſanberer Arbeit an d billigſten Preiſen. 
2 120 Mutterſchafe 15 150 C. W. Pletz, Breslau, 

Hammel, Negrettiabſtammung, AQaupferſchmtedeſtraße 25 

gleich nach der Schur zum Verkauf. Ein gut erhaltenes Tafelpiano 

Gorzyn, den 24. Mai 1862. wird zu miethen gesucht von dem 

v. Willich- Gorzym. Ilügelstimmer Kirsechke, gr. Ritterstr. 8. 


zu verpachten. Das Nahere daſelbſt. und 2 Hinterzimmern, Küche, Keller und Holz⸗ 


Grohe Räume zum Woll Lager im Saal und ſtall, vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 


Remiſen des Hotel de Saxe ſind zu ver⸗ F n n I 29 ift ein Zimmer 2. Etage 

miethen vom Eigenthümer M. Friedländer. vom 1. Juni zu vermiethen. 

Gr. Gerberſtr 38, 1. Stock iſt vom 1. Juni 3 bei Sutor, Judenſtraße 54 
eine möbl. Stube zu verm. in Berlin. 


Vor- und Nachmittags 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenvuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 


k. M. nicht geſtattet werden. Auch die Woll. 
waagen werden erſt an dieſem Tage 4 Uhr früh 
eröffnet. 

Den Herren Wollverkäufern wird daher an 
gerathen, ihre Wollen nicht früher hier eintreffen 
zu laſſen, um einerſeits die für alle Betheiligten 
gleich nothwendige Wollmarktsordnung zu er⸗ 

| haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


Keffers Sammertfeater. | Lambert’s Garten. 


Dienſtag: Die Frau raucht Tabak, oder: Montag den 26. Mai 
Be reg re ern in il &oncert 
t von Töpfer. — Badekuren, Luſtſpiel in AR: 9 
1 Akt von Puttlig. — Zum Schluß: Ein ge⸗ fenen 8 der „eee 2, 


bildeter Hausknecht, oder: Verfehlte n 
rüfungen. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Se eοονοονοονοαοαοονοιοονεοοοοο 
eee wong Lambert's Garten. u 


Kaliſch. rr eu ö 2 
Mittwoch, zum zweiten Male: , Stören.| Dienſtag um 6 Uhr 1 8 
fried, oder: Die Frau Schwiegermutter, eee 


Weizen loko 63 a 75 Rt. 

Roggen loko 49% a 51} Rt., p. Mat-Zuni 
50} à 494 a 50 Mt. bez. u. Br., 50 Gd., p. 
Juni⸗Jull 493 & 49 Rt. bez. u. Gd., 49} Br., 
pP. Aug.⸗Sept. 48 a 47 a 48 Rt. bz. u. Gd. ,, 
48} Br., p. Okt.⸗Nov. 47 a 47 Rt. bz. u. Br., 
47} Gd., p. Nov.⸗Dez. 464 à 47 Rt. bez. 

Große Gerſte 34 4 38 Rt. 

Hafer loko 24a 27 Rt., p. Mail- Jun 244 a 
25 Rt. bez. p. Zuni-Zuli 244 a 25 Rt. bz., p. 
8 25 Rt. bz., p. Sept.⸗Okt. 243 a 25 
Mt. bz. 


Alle Staatsgewinn-Loose, | 


selbst solche zu den geringsten Preisen, (von 4 Thlr. an bis 50 Thlr.) jedoch mit den 
höchsten Garantien und Gewinnen von g 
Thr 100, 000, 60,009, 410,000, 30,000, 
20.006, 10,000, 5000, 1000, 3000, 
2000, 10008, 3500 etc. etc. - 


sind bei der reelisten und Aae en sowie weiter zu gewährender Vor- 
10 


theile, welche Jedermann die Betheiligung, ermöglichen, stets aufs Billigste direct zu rene v g 5 D A BT ab z 

ien i . as von Berlin aus rühmlichit] Rüböl loko 134 Rt. bez., p. Mai-Zuni 135 a 

erkenne d ene Ziehtisgaikkehi ei Laz. Sams. Cohn, Etwas Ueues, noch nicht dageweſen! She ae welt art 5 0 1b Santa 

8 1 : J ? fan ae f Pariſer Stereoskopen⸗Kabinet mit Präſente⸗ Ausheilung in der auf dem Kaänonenplatze erbauten]! . Br., „ P. Juli-Augu 4 

Die nächste Ziehung ist Anfang Juni, Banguirr in Hamburg. Bude iſt nur auf ie Zeit täglich von Vormittag 10 Uhr den ganzen Tag über öffnet; jeden] Br., p. Sept.⸗Oktober 133 Rt. bz. u. Gd., 139 

9 f N Todes Anzeige. Mittwoch und Sonnabend neue Aufitellung. Die Präjente werden taglich durch neue erſetzt und] Br., p. Okt.⸗Nov. 133 à 18. Rt. bez. u. Br., 
ompagnon⸗ eſuch. Heute früh ½5 Uhr entſchlief dem Herrn nach ſſind wir im Beſitz der neueſten Artikel, indem uns von der Leipziger Meſſe erſt für einige Tau-] 135 Gd. —— 


Für mein am hieſigen Platze beſtehendes einer mehrwöchenilichen ſchweren Krankheit unſer j 1 
Droguen und Farbengeſchäft wünſche ich innigſt geliebter Gatte, Vater und Bruder, derſehrten uns Beſuchenden zu erhalten, bi 
zur Vergrößerung deſſelben einen Aſſocic mit Glaſermeiſter A. Zwanziger in ſeinem 35. 
einigem Vermögen. Lebensjahre. Das Leichenbegängniß findet am 

Poſen. Joseph Grodzki, Mittwoch Nachmittag 3 uhr vom Trauerhauſe, 

Waſſerſtraße. Sapiehaplatz Nr. 5. aus ſtatt. 


ſend Thaler der neueſten Waaren zuging, und werden wir Alles aufbieten, den Beifall der ges 
fen deshalb um recht zahlreichen Beſuch. Ergebenſt 
J Boehle $ Willardli. 


Pofener Marktbericht vom 23. Mai. Br. Gd. Okt. 18m a 18 Rt. bez u. Br. 174 Gd. p 


Preuß. 43% St.⸗Anl. exkl. 50 u52— 


vez. 
m I a ar den 26. Mat 1862, | he 5 Stadte⸗Anleihe — 107 — 
„s wird zu Johanni d. J. ein Wirthſchafts⸗ Moſen, : \ ; von | a nleihe Wei f 
8 . ug ur ehr 12 e ee Tea Rinde ee Fein. Wesen, Schl. 16 Mg 2 21 * 92 Schleie 36 Den en Br Roggenmeht 0. 6 5 a 12 85 
pricht und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt. 1 7 ein. Weizen, «fe 6.1 223. 9 0 ee Wie 8 
Auskunft ertheilt Krain, Briedrigsftr. 36. Theodor ze Dit Bein 1316 0 715 — A = 5,2 |j988stan, 24 Mut ia 
e bonne de la Suisse Frangaise, recom- 2 & eige. Bruch ⸗Wezen 4240 — 215 — : 785 1 2 177 — ſcchoͤner, warmer Temperatur, früh + 9. Wind 
U mandee, et ayant dea servi dans une ö 2 ur 5 ei 258 In Roggen, ſchwerer Sorte .} 1 25 1 27 6 Weka e k ee Be ' p früh + 
famille distingue; desire trouver une place ug 3392 lichen Mannes ug Ba rs Gaben ert er ee et e ee oſen. Eiſenb. St. Akt. — — — |, deiner weißer Weizen 80 — 83 Sgr. mitt⸗ 
pour le premier Juillet, de preference cher Schlofferneiſters Eruſt Speich, Hiermit und dark Otte ib Er 1 803 4 Rbelſche ſenb. Stamm-Aklien — — — [fer und bunter 73 —77 Sgr., gelber ſchleſiſcher 
dete ot leg enges nennene u Büread de fille Theiluabme bittend, allen Sreunden und] Hafer. 4 2 1 1 Polnische Banknoten — . — e 20.8 7 Spe, Banden 67272 


ditions et les renseignements au Bureau de 


65 Jekbilak : Kocherbſen . . 5120 — 122 6 Ausländische Banknoten große Ap. 


Verwandten ſtatt jeder beſondern Meldung er- — — — 
3 147 618 9 Roggen, matt, pr. Mai 43.3 Br., 3 Gd., 


Sar. 4285 
Feiner Roggen 585-—594 Sgr., mittler 50— 


EEE = _  —_ —_ __  _ _ _  — __gebenft an.“ ö 2 Futtererbſe ns 
Lin junger Mann, der das Deitillationsge- | Nogaſen, den 25 Mai 1862. Wiuterrübſen, Schfl.z.16Mtz.— — . — —[Mai⸗Juni 433-15 bz. u. Br., 43 Gd., Zuni-Zuli N 4 
V dae erlernt, fo wie mit der Buchführung . Sohaune Epei Wee, Ulmer, 6 5 — be u Be 43 Gd. Ja Aran 281 Sen en b e ee 11} 
bekannt iſt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen * .. TScmueerrableun. — — —— — Br., Aug.⸗Sept. 43 Br., Sept. Okt. 43 Br. Gerſte, feine weiße u. ſchwere 371-385 Sg 
ein Engagement. Gef. Off. erbitte unter J. &. Gleichzeitig verbinde ich hiermit die Anzeige, Sommerraßsß . Spirtens, anfangs feft, schließt matter, ger gewöhnliche 86-37 Sgr. f 
2. Nr. 1 poste restante Cr. @logana.|da5 ich gelonnen bin, das von meinem ſellgen] Zuchweizen .. 112 60115 — |fündigt 48,000 Quart, mit Faß pr. Mai 405] Haſer p. 50 Pfd. Btis 26 - 27 She. 
\ ir ſuchen zum baldigen Anteiite für bedeus | Manne binterlafjene Schloſſergeſchäft, welches Kartoffeln Ke 13— 4 bz. u. Gd. ½ Br., Juni 168 bz. u. Br., Erbſen, feine Koch- 53—56 Sgr., mittele 46 
r . 5] Od Salt 16% Br, 4 Od, Wuguft 164 Br, |D14I0 Sat, Butter: 46--50 Gyr. 
Reiſende, ferner 3 Buchhalter, ſowie meh: benz jofort zu verpachten. „Hieran Reflektivendel Notz. Klee, Ei. 100 Pfd. J. G — f Gd, Sept. 164-3 bez. u. Gd. 4 Br., Oft. e 
es OH gun, wollen fich gefälligſt bald bei mir melden. A, | 16 Gd. 1 % Kleeſamen, feiner rother 11—12 Rt., fein⸗ 
rere Kommis diverſer Brauchen — fürs Komp⸗ Nogaſen, den 25. Mai 1862 Weißer Klee dito — 2 — 1 4. uliteler 9—105 Rt., mitteler 9 — 104 Mt 
tan und Kager, aucp als ertäaſer Tunit gun] Johanna Speich geborne Marten. Heu, per 100 5e . 0. im . örf irrer .—86 Hi., weißer feiner 44 — 10 Rt. 
ſtigen Bedingungen. 8 8 3 P 1 — [Stroh, per 100 Pfd. Z. G. * Börſen 3 Telegramm. mitteler 12 — 133 Rt ordinärer 8—11 Kt, x 
Hole ꝙ Co. in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 55 Eta N Ra: ES übst, Ct. z. 100 Pfd. 3. G.—————— Berlin, den 26. Mal 1862. Kartoffel» Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
in e mit * 125 * ee x Rp me: Berlin: Fl. Die Markt⸗Kommiſſion. Roggen, Stimmung matt. Tralles) 16% Mt. Gd. 5 
balt, Deputat, Zantieme und Reitpferd — 3 e 2 Ta . iD a d z Mai 443. 
zwei Juſpektoren mit 120 und 180 Thlrn. Fa Aapprabein Ken Er RAR 3 8 Spiritus, pr. 100 Quart, & 80 % Tralles. Mai 501. 88 Mal- Jun! 4b 30. n Go 558 
aa und Tantiöme Lönnen| Sr. gu gyaaman nirhem Gerrosadifeheng] 2. Zut 1802 16% 1056 — 161415 Sr Mai + Juni 49. Juli 444 Rl. bey, u. Gd. p. Juli, Aug, 435 Rt 
zu Johanni dauernde Stellen erhalten durch die 8 8 1 Fel & Ah: an Shit dec h bil 26. 3 D s 124 » . Juli -Auguſt 48. Gd., p. Aug.⸗Sept. 431 Nel. Br. Se 1. Okt. 
landwirthichaftliche Agentur von J. Joseph Frl 19 Sehe nit EN g A Die Markt⸗Kommiſfton September Oktober 47g. 43 Rt. bz. A 
n Braun in Berlin, Mauerſir. 8. ee Se et dem = n. Jul. zur Feſtſtellung der Sptrituspreiſe. Spiritus, Stimmung ſtill. Hafer p. Mai u. Mai- Juni 22 Rt. Gd. 
Ein mil den baden De Bale ede ee b 11 050 112 H. v. Winterfeld mit! 8 = ; g fr ee 7. — ai W 
ſcaftsinſpektor, Jahre alt, verheirathetſdem Hauptmann P. v. Leſzezyns kn. ini N > x 2 uni- r., p. Sept.⸗Okt. o 
und ſeit 15 Jahren bei der Landwirihſchaft juht]) Geburten Ein Soyn dem Paſtor Schüler Kaufmänniſche Vereinigung hi en >. a 17 bez. 181/24 Br., p. Okt.⸗Nov. 13 Rt. Br. 
in Worbis, dem Hrn. C. Saur und dem Hrn. zu Poſen. x Se eber. Oktober 105 Spiritus lofo 165 Rt. Gd. p. Mai u. Mai- 


u Johanni d. J. eine ſelbſtändige Stellung als 
Wütpſchaftetnſpettor oder Rechnungeführer. 

Franko⸗Adreſſen unter A. 100 befördert 
die Expedition der Poſener Zeitung. 


K. Wegener in Berlin; eine Tochter denn Hen. 
H. Richter, dem Hin. C. Heymann. und dem 
Hrn. A. Eckert in Berlin, dem Dr. Wangemann 


Juni 165 Rt. Gd., 91 Suni-Zuli 1675 Rt. Gd., 
p. Juli⸗Aug. 1644 Rt. Gd., 17 bez., p. Aug. 
Sept. u. Sept.⸗Okiober 17 Rt. Gd., p. Nov. 
Dez. 165 Rt. bez. (Br. Hdlsbl.) 


öl, loko — —. 


Geſchäfts⸗Verſammlung vom 26. Mai 1802. üb 
Mai 13. 


5 Fonds. Br. Gd. bez. 
ze 31 Io alte pe — 104} Septzmbir. Oktober 13}. 


Lehe] 


Zei ng kann ſofort eintreten bei in Cammin in Pomm., dem Hrn. F. v. Werns⸗ — 9878 N 
Ein Lehrling A. 5 Cohn, Bretter. 12. dorff in Stagnitten . en Rittmei „ 4 neẽne . 97 285 a „ Fonds angenehm, Telegre en 
— Piid erlangt im ph 9155 ſter a. D. Grafen Naphauß⸗Cormons auf Schlo Reentenbriefe f 981 — — — — | egraphiſcher Börſenbericht. 
Ein eee 1 10 22 Nieder- Baumgarten, dem Hauptmann v. Erich Provinzial-Bankaktten — — — Waſſerſtand der Warthe: Hamburg, 24. Mai. Weizen lofo geringer 
gtaphiſchen Atelier Wilbelmeſtr. 22. ſen in Braunſchweig. a 5 5% Prov. Obligat. — 10t — Poſen am 25. Mai Vrm. 8 Uhr 1 Fuß 9 Zoll. Handel zum Verſandt, ab Auswärts unverän⸗ 
f l Todesfälle. Frl. B. Simon, eine Toch +» 5 Kreis Obligationen — 101 — „266. 1 „10. dert. Roggen loko unverändert, ab Königsberg 
Familien: Nachrichten. ter des Hrn. C. Naumann, Hr. L. Haſenbein. . 5 Obra⸗Mel.⸗Oblig. — 101 — ;, Mai 76 vergebens geboten. Oel Mai 28 ¼, 
eute früb 1½ Uhr wurde meine innig geliebte[ Fr. Witiwe W. Pomtow, Fr. v. Steuben undd 43 Kreis- Obligationen — — — 08 Oktober 27¾. Kaffee ſtille. Ziak 1000 Ztr. 
Frau Anna geb. Jacobi von einem gefun- | Bäckermeiſter F. W. Th Seelig in Berlin, Hof 4. Stadt⸗Oolig. II. cm. ——— Produkten⸗ Börſe. 2 Auguſt- September 11¼, 1000 Itr. 111%. 
den kräftigen Knaben glücklich entbunden und Medizinalrath Dr. C. F. Schwarze in Dres-| Preuß. 33% Staats- Schuldſch. — 89 — [ Berlin, 24. Mal. Wind: W. Barometer:] Liverpool, 24. Mai. Baumwolle: 2000 
Wierzeja bei Buk, den 23. Mai 1862. den, Rentier v. Gebell in Potsdam, eine Toch⸗ l 4 „ Staats. Anleigßhe — — — 28. Thermometer: früh 100 J. Witterung: Ballen Umſatz. Markt flau. Geſtern waren die 


Nouvel. Her des Hin. C. Langner in Illowo. 4% Freiw. Anleihe — — Regendrohend. Preiſe von Upland 12, von Orleans 12½. 


2 3 Rheiniſche, 0,9 ben B [Weimar. Bank- Akt. 4 S0; etw z (Cöln-Minden III. 4 936 G IStants Schuldſch. 3 891 bz Oeſtr. 5proz. Lobes 74 di u B 
Jonds- U. Aktienbörfe. do. Stamm- Pr. 4 101, B N eee d. 100 % © e ene S de 891 & Hamb. Pr. 150 B — 1023 G 
Abein-Nahebahn 4 | 30% b: AIJnduſtrie Aktien. do. IV. Cm. 4 93 bz „Berl. Stadt⸗Oblig. 44102 bz Kurh. 40 Thlr. Loo e 574 bz 
Berlin, 24. Mai 1862. Ruhrort⸗Crefeld 34 92 B Deſſau Kont. Gas-Alb 108 G Cos. Oderb (Wilh.) 4 — — bo. do. 85} G Neue Bad. 358ll.d6.— 314 bz 
5 Eee Tale 31 98% bz Berl. Eiſenb. Fabr. A5 871 B 86 G do. III. Em. 44 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 11044 G Deſſau. Pram. An 3103 B 
Thüringer 4 117 G arder Hüttenv. Ak 5 90 B Magdeb. Halberſt. 45 1024 B Kur- u. Neumärk. 33 924 bz Schwed. Präm. An. — — 
Eiſenbahn - Aktien. Bank, und Kredit Aktien und Heinerva, Bergw. A. | 29-4 bz u © [ eagden Wittenb. 400 B do. 4101 8 W een ann 
Archen-Düffelborf 3 87 bB) "Antbeitfcheine en und Meuſtädt. Hütten A5 75 8 Niederschl.. Märk. 4 | 974 G Oſtpreußiſche 35 88 © Gold, Silber und Papiergeld. 
Aachen⸗Maſtricht 4 29-31 bz u B Dube 5 Concordia 4 108 G N 0 4 97K bz a do. 4 970 bz öriebrichöd or 2 
Aaiſterd. Rotterd. 4 8% vz Berl. Raffenverein 4 116 3 Magdeb. Feuerverſ. A4 460 G Ag couv. III. Ser. (4 955 GV. 100412 Pommerſche Ai 2 5 Gold⸗Kronen 9. 64 6 
Berg. Märk. Lt. A. 4 109 bz u B Berl. Handels- Geſ. 4 90 G Nin AE Die, erſchl. Zweigb. 5 Erg L/ do. neue 471006 © Loulsd'or 1093 8 
do. Lit. B. 4 1015 bz Braunſchw. Bk. 4 80% B Prioritäts⸗ Obligationen. Nordd Bried. Wir g 993 G Poſenſche 4 104% © Sovereign — 6. 281 G 
Beclin-Anhalt 4 41 6 Bremer do. 4 108 G Aachen-Däfſelderf a —- O öchleß Lim 2% — — . do. 40 354 © Napoleonsdor 5. 10 e u 8 
Berlin-Hamburg 41165 B Coburg. Kredit⸗do. 4 701 bz do. II. Em.(4 — — 71 Litt. B. 33 — — 0. — 5 do, neue 4. 9 1 0 Gold pr Z. Pfd. f. Imp. 59 6 
Berl. Polsd. Magd. 4190 G Danzig. Priv. Bl. 4 101 G do. III. Em. 4 99 G A i t Schleſiſche 3 925 B Dollars — 1.12 9 
Berlin-⸗Stettin 4 128 bz Darnftädter abgft. 4 866 vz u G Aachen⸗Maſtricht ag 68 B 25 Litt. E. 40 84-834 bz . Staat gar. B. 3 85 em Silb. pr. Z. Pfd. f. — 29. 21 G 
Blesl. Schw. Frelb. 4124 b do. Zettel-B. A. 4 | 984 B do. II. Em. 5 | 674 8 a e — Weſtpreußiſch⸗ 1381 88k ba F. Sicht. Kaff. A. — 994 b 
Brieg- Reihe 4 | 72 DefjauerfKrebit:de. 4 | 7 tu |Bergiid-Däzkiihe: 401 en (400 C Pein. Wi 88% 782d b3 „BB, 14 393 . eue — Fremde Banknst, |) 99, % 
Cöln-Minden 34179 51 Deſauer Landesbl. 4 28 do. I. Ser. hi ih | Tanne: (MuranReumärkid .. S08,b3 do, (einl, in Reipgig)I-—| 99-4 B 
Col. Oderb. (Wilh.) 4 494.501 bz u Bſ Disk, Comm. Anth. 4 95 bz do. III. 8. 37 h. S 4% 84 , . 100 %% hence Ur Se 53 b Pommerjche 91 bi Oeſtr. Banknoten |—| 763 bz 
do. Stamm- Pr. 44 92 B Genfer Kreb. Bk, A. 4 445-4 etw bz do. Düſſeld. Eiberf.la | — — z[helnſche Pr. Obl 4 93 bz Hoſenſche 4 8 Pola. Bankbille! — 875 tz 
do. do. 4 92 B Geraer do. 4 86 erw bz do. II. EM. 5 — — d e 8 EA a| 982 Kuſſiſche do. 875 
Löbau- Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 | 7% © do. III. S. (O. Speſt) 4 944 & b e e got Ir fl ee 99 D ver a 
Ludwigshaf. Berb. 41335 © annoverſche do. 4 89 8 de. II. Ser 4 904 8 Nr de e e . eis ( Sac, «8 | 994 ba Wechſel- Kurſe vom 24. Mal. 
Magbch. Halberſt, 4 294 8 önigsb.Priv. do. 4 | 98} & Berlin- Anhalt! 44 998 & ae Ae , . . e eee eee 
Magdeb. Leipzig 4 235 G Beipgig. Kredit. do. 4 761 bz u B do 44/1005 B 5 III. Ser. 991 € Ausländiſche Fonds do 2 . 142 — 
Magdeb. Willenb. 4 42 G ; — ee do. 4 © Berlin⸗Hambur 44 99 8 St 7 d- Po er. 44 997 G * * Hamb 300 Wk ku 13 In 4 
Malnz-⸗Ludwigah. 4 124 etw-23 bz Magdeb. Priv. do. 4 90 G do. I. Enn 904 W 1 15 Trike 1 2 — Seſtr. Metalligues 5 531 G do. do. 7 M3 1501 U 
r . ee rn obi 
Munſter⸗Hammer [a | 9758 Moldau. Land. do. 4 265 9 do. Litt. ©. 43/100 f B Thürluger 100} G. 1. — bo. 250fl. Präm. O. 4 731 G 3300 is 80 10 
Neuftadt⸗Welßenb. 44 - orddeutſche do. 4 941 B do. Litt.D, 4100 l & da. I. Ser. 4440 f ba © ° du. gene 00ſt Soose 68 8 Wien ft W. 8 K 70 
Niederſchleſ. Mart. 4 976 bz Oeſtr. Kredite do. 5 81-817 bz u G Berlin- Stettin 4 — — Ne Seen Enel Ant 5 881 el by do. do. 2 M. 75 0 
N ne * 654 bB Ben. Bill. base 915 DE 8 4 4 4 B 447% löra Ma TA ULT onde. 6. Bei 5.978 Angeb, 100 1245 56. 24 b 
o. Stamm- Pr. 9 oſener Prov. Bank4 957 . do. III. Em. 4 | 944 B (IV. 44% Sreiwilllge Anleihe ag 100 f K e Anl. 5 954 2M. 2 56 
Nordb., Fr. Wilh. 5 613-625 bzu G Preuß. Bank-⸗Anth. 1200 „ Bresl. Schw. Freib. 4 t Staats Ant 1550 500 ne Er nk bor ea aun 00 lr. 8T. 40 95 * 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 35/150 f bz oftacker Bank Akt. 4115, 0 Brleg⸗Neißer al — — do. 1850, 1852 43 993 B Poln. Schaß⸗O. (4 82 B 89G. be. bo, 2 M. 4 55 
do. Litt. B. 351296 8 Schleſ. Bank Vereina 931 & Coͤln⸗Crefeld 44 100 8 do. 54,55, 57,594 100 f bz (185978. Cect. A. 200 Fl. 5 944 G petersb. 100 f. 3W 7 968 da 
Oeſt. Franz. Staat.|5 138-4 bz Tbüring. Bank⸗Akt. 4 555 Gr Cöln⸗Minden 44 101 B do. 1856 4100 f bz [1015 bz Ei do, B. 200 Fl. — 234 G do. do. 3 M. 7 963 5 
Oppeln⸗Tarnowißſa | 43} bz Vereinsbank Hamb. 4 101 Ido. II. Em. 5 101 G do. 185314 | 995 bz E)pfpbr.u.inS®, 4 86 bp Premen 100 lr. S 34 1094 5 
Pr. Wih. Steele datt Waaren-Kr.-Antb. 5 f- — do. — 4 (bat G HM Pram Sta 18551341204 U 99 4 935 8 Warschau 90 t.84. 5 J 861 bz 
e e 1 Di hätten heute von einer der ſtillſten Börfen zu berichten, wenn 7 ganz gegen Ende das Geſchäft ſich ein wenig belebt hätte. Glisab 
reslau, 24. Mal. Matte Stimmung bei geringem Geſchäft und wenig veränderten Kurſen. eſtr. Kreditaktien 190 5 5 . Oeſtr. e 8 
55 0 1 e Venen h 934 8 * Betr, e 8135 — 0 Looſe 1860 —. Heſſiſche Ehduwinshaßg ae öſtreichiſche Anleihe he? 2 0 thbahn 122. Rhein Nahebahn 32. 
oſener Bank —. leſiſcher Bankverein 93 Br. reslau- Schweidnig Freiburger Akt. 1245 Br. dito Prior. Hamburg, Sonnabend 24. Mal, Nachm. 2 Uhr n. Börſe geſchäftslos. 
Oblig. 95 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 100k Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 100 f Br. dito Prior. Oblig. 94 Br. Ichlußkurſe. rennt Antehe 625. „Bel Kreditaktten 80 f. 3% Pre 45. 1% Spanier 41}. Meri« 


Neiſſe- Brieger 724 Br. Niederſchl. Märkiſche —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1501 Br. dito Lit. B. —. dito Prior. j.faner 294. Verelnsb 9 1 941. Ryeiniſche 934. Märkisch 2 
Oblig. 95 Br. dito Prior. Oblig. 100 Br. dito Prior, Oblig. Lit. F. 833 5 dito Prior. Oblig. Lit, na — Diet nie 4 1 ale ank 1013. Norddeutſche Bank 94; . Märkiſch-Bergiſche —. Nordbahn 61}. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 434 Br. Koſel-Oderb. 484 Gd. dito Prior. Obl. —. dito Stamm- Prior. Oblig. —. 3 London, Sonnabend 24. Mai, Nachmittagt 9 er Ar 618. Wetter ſchön. 
FE — onſols 923. 1 proz. Spanier 44. Mexikaner 31. Sardinter 83. Zproz. Ruſſen 965. A} proz. Ruſſen 904. 
Telegrapbifche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. Y Paris, Sonnabend 24. Mal, Nadmittnge 3 Uhr. Die 35% eröffnete bei —.— Sec tees 1 
Frankfurt a. M., Sonnabend 24. Mal, Nach m. 2 Uhr 30 Meinten. Beſchränktes Geſchäft. Oeſtrei- | 70. 35, wich bis 70, 25, ſtieg ſodann auf 70, 45 und ſchloß ſehr träge zur Notiz. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 
chiſche Fonds und Aktien etwas höher. Vollbezahlte neue Ruſſen 918 bis 914 umgeſetzt. 923 eingetroffen. 


Schlußkurſe. Staats. Pramien » Anleihe 121. Preuß. Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen ⸗Bexbach 1334. FJIchlußkurſe. 3% Reute 70, 30. 43% Rente N, 60. 3%, Spanier 49. 1% Spanier 434. Oeſtr. Staat’. 
Berliner Wehe 1054. Hamburger Wechſel 888. Londoner Wechſel 1135. Pariſer Wechſel 931. Wiener Wechſe 894. ] Eiſenbahn⸗ Akt. 520. Oeſtr. Kreditaktien 72 Eredit mobilter Akt. 8280 Lomb. Eiſenb. a 592. g e 
Darmftädter Bankattten 2168. Darmftädter Zettelbank 248. Meininger Kreditaktien 873. Luxemburger Kredit⸗ Amſterdam, Sonnabend 24, Mai, Nachm. 4 Uhr. Wenig Geſchäft. 


bank 100. 3% Spanier 48. 1% Spanier 433. Span. Kreditbank Pereira 530. Span. Kreditbank v. Roth ⸗ 5proz. öſtr. Nat. Anl. 59. 5% Metalligues Lit. B. 72. gproz. Metalliques 50 f. 2xproz, Metalliques 25 6 
ſchild 520. Kurheſſiſche Looſe 58g. Badiſ e Looſe 553. 5% Metalliques 52. 44% Metalliques 463. 1854er | proz. Spanier 43f. Jproz. Spanier 485. Sproz. Ruſſen 814. et Stieglitz ab 1099 91. Meraner . 
Looſe 714. Oeſtr. National ⸗Anlehen 62. eſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 241. Oeſtr. Bankantheile 747. J Holländiſche Integrale 621. \ h 
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